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Wie mit eiſenbeſchlagenen Hufen kommt's die Treppe empor
getrabt. Die Thüre fällt ins
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Frau Berghofer iſt eine gut gezogene Mama.
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Vom Gefängniß in den Reichstag.
Die Wahl iſt vorüber. Das, was man befürchtet, aber

nicht erwartet hatte, iſt eingetreten Herr Fritz Kunert, der
Republikaner und Atheiſt, wird fortan Halle und den Saal
kreis im Reichstage vertreten. Zwar war es ihm nicht ver
gönnt, ſeinem Triumph perſönlich beizuwohnen, er ſitzt gerade
im Gefängniß, wo er gar eifrig mit Tütenkleben und Wolle-
Ppfen beſchäftigt ſein mag, aber deſto lieblicher wird ſeinem

hre die Kunde geklungen haben, daß er fortan da mitrathen
und mitthaten kann, wo die Firma Bebel, Liebknecht, Singer
und Co. an der Arbeit iſt, den Thron unſerer Hohenzollern zu
ngn, das deutſche Reich zu zertrümmern und auf den

uinen ihre Schreckensherrſchaft aufzurichten. Gar lockende
Bilder mag ſich der brave Fritz ausmalen, wie er die
Diäten, die er von jetzt ab in Geſtalt von Arbeiter
groſchen in ſeiner neugebackenen Eigenſchaft als Mit-
lied des Reichstages empfangen wird, luſtig unterbringen
ann und behagliches Schmunzeln mag über ſeine

s geglitten ſein, wenn er darüber nachdenkt, daß zum
lück für alle diejenigen, die aus der ſozialdemokratiſchen Partei

krippe rüſſeln, die Dummen nicht alle werden. Darin ändern
ſich die Zeiten nicht. Wer nur über die nöthige Frechheit ver
ügt, um ſelbſt vor Mafeſtätsbeleidigungen nicht re
chrecken, immer nur die gehörige Unverfrorenheit ſein eigen

nennt, um den breiten Maſſen klarzumachen, daß weiß ſchwarz
iſt und daß die ſozialdemokratiſchen Führer nicht nur die
„Arbeitergroſchen“, ſondern überhaupt das Beſte“
des Volkes wollen wer nur die erforderliche Gewiſſensloſig-
keit beſitzt, um die Bethörten immer weiter fort zu reißen von
enen Gefilden, wo Glück und Zufriedenheit, Treue und Glauben
errſcht, der iſt gern geſehen dort, wo der Parteivorſtand den
arteiverſtand in Pacht genommen zu haben vorgiebt; der lebt

in Hülle und Fülle, wie der Zehntauſendmarkproletarier Liebknecht;
der erhält, wenn er nach den obigen Geſichtspunkten gewogen
und für ſchwer genug befunden iſt ein Reichstagsmandat.
Warum auch nicht Die Dummen werden z nicht alle wenn
Bebel pfeſt tanzen die Arbeiter, wenn Liebknecht winkt, liegen
ſie auf dem Bauch, und wenn Singer will, winden ſie ſich vor
ihm im Staub. Das nennt man dann: „Zum Wohle des

olkes“, das heißt dann „Golden dämmert die Morgenröthe
einer neuen Zukunft.“

Die Sozialdemokratie hat geſiegt, die bürgerlichen Parteien
d unterlegen. Das iſt das Mene tekel, das mit Flammen-
chrift hervorleuchtet aus dem Wahlkampf, darin liegt aber auch
die Lehre, die das Bürgerthum erhalten hat, und die es zu

haben wird, ſofern e ein Funke von Patriotismus
und Vaterlandsliebe, von Religioſität und echt deutſchem Em
finden in ihm lebt. Der Ausgang der Wahl hat gezeigt, daß
ede Zerſplitterung der Kräfte angeſichts der durch eiſerne Par

teidisziplin in Schach und Gehorſam gehaltenen ſozialdemo-
kratiſchen Haufen gleichbedeutend iſt mit dem Verluſt der Schlacht;
nicht weniger klar muß es aber auch bei nur oberflächlichem
Durchblättern der Wahlliſte werden, daß gerade unter der
geh der bürgerlichen Parteien es Viele giebt, die mit offenen

ugen ſchlafen, die ſich der Gefahr noch nicht bewußt zu ſein

en die verderbenſchwanger über ihren Häuptern droht; die
durch Fernbleiben von der Urne ſich ſchwer verſündigt haben
an Volk und Vaterland. Wir gehören nicht zu denen, die
durch allerlei „Wenn“ und „Aber“ ſih über die nackten That
ſachen hinwegzutäuſchen e und grade bei der Betrachtung
von Wahlergebniſſen und Wahlreſultäten muß man ſich u
davor hüten, durch rechneriſche Kunſtſtückchen ſich ſelbſt Sand
in die Augen zu ſtreuen zu verſuchen. Aber leicht genug
würde es uns diesmal ſein, zahlenmäßig den Beweis dafür zu
liefern, daß weit mehr als Tauſend, die ihren et nicht bei
den vaterlandsloſen Volksverführern ſuchen, es nicht für nöthig
gehalten haben, ihre Wahlpflicht zu erfüllen. Wie aber ein
Soldat, der im Gefecht unthätig verharrt, genau ebenſo zum
Verräiher an den eigenen Kameraden wird, als wenn er die Waffen
gegen dieſelben zückt, genau ebenſo übt auch derjenige, der aus
Bequemlichkeit oder Leneſt weil vielleicht nicht alles ſo gegangen
iſt, wie er es ſich vorgeſtellt, ſeinen kämpfenden Parteigenoſſen
von Ferne zuſchaut, ohne ihnen zur Hilfe zu eilen, einen Verrath
an der Sache des Vaterlandes. Hier liegt aber der Punkt, wo
in ernſter unermüdlicher Arbeit zunächſt einzuſetzen ſein wird.
Die Läſſigen aufzurütteln, ihnen das Gewiſſen zu ſchärfen,
ſie zu r Thätigkeit anzuſpannen, darin wird eingroßer Theil der Arbeit der nächſten Jahre beſtehen, um wohl

erüſtet zu ſein, wenn wieder zum Waffengang die Wahlſähigen ſich ſammeln.

Wenn es ſo ernſte Vorwürfe ſind, die wir nach dieſer
Seite hin machen müſſen, ſo können wir andererſeits mit
unſerer Anſicht darüber nicht zurückhalten, daß ſpeziell die kon
ſervativen Parteien ſich völlig getäuſcht haben über die Ver-
hältniſſe im Wahlkreiſe. Wir haben von vornherein
davor gewarnt, den taktiſchen Fehler zu begehen und
in getrennten Heerhaufen zum Angriff zu ſchreiten. Aber abgeſehen davon mußte es unter allen Umſtänden berechtigtes

Schütteln des Kopfes erregen, wenn man hier und dort annahm,
daß einer der beiden Konſervativen mehr Stimmen zyf ſich ver
einigen würde, als der Freiſinn. Mag deſſen Poſition, wie
es ja auch der Ausgang der Wahl gezeigt ſtark erſchüttert
ſein ſeit dem Juni 1893, allzu optimiſtiſch blieb es immer, einen
Rückgang der freiſinnigen Stimmen in dem Maße anzunehmen,
wie es nöthig geweſen wäre, um einen Konſervativen in die
Stichwahl zu hringen. Daß der konſervative Gedanke im
Saalkreis kräftigere Wurzeln geſ an hat, als der freiſinnige,
das ergiebt ſich aus den 7896 auf die Kandidaturen Arndt und
Kühme ſich vereinigenden Stimmen gegenüber den 7217, die
auf Alexander Meyer gefallen ſind. ir wiederholen es, daß
es uns ferne re an Zahlen drehen und deuteln zu wollen,
aber was hätte daran gefehlt, daß es zur Stichwahl gekommen
wäre Wäre dann nicht das Odium, die konſervative Sache
geſchädigt zu haben, auf diejenigen gefallen, die ein e
gehen der beiden zuſammengehörenden Parteien für inopportun
erklärten Wir ſind der Anſicht, daß im Falle einer Stichwahl
zwiſchen einem Konſervativen und einem Sozialdemokraten der
erſtere vorausſichtlich gewählt wäre, da wir zur Ehre des Frei
ſinns annehmen, daß derſelbe Mann für Mann gegen den
Sozialdemokraten auf den Plan getreten ſein würde. Wie dem
aber auch ſein mag, das alte Dichterwort „Zerſplittert, dürre

Reiſe, Vereint, millionengleich“, gilt ebenſo auch noch heute
als es vor 25 Jahren gegolten hat.

Ein weiteres Moment, das nicht unerwähnt bleiben darf,
iſt das, daß ſich die Agitationen der poſitiven Parteien zu ſehr
darauf beſchränkt haben, die Candidaten der benachbarten Par
teien aus dem Felde zu ſchlagen. Namentlich der Freiſinn hat
ſich bei den Wahlverſammlungen mehr darauf beſchränkt, den
Conſervativen nach Möglichkeit Abbruch zu thun, als
gegen die ſozialdemokratiſche Candidatur den Hauptangriff zu
richten; faſt durchweg vermißten wir auf liberaler Seite
die nöthige Kraft und den erforderlichen Eifer, um die Hohl-
heit und Nichtigkeit der ſozialdemokratiſchen Phraſe in die
genügende Beleuchtung zu rücken. Das eben iſt der große
Fehler in unſerem Parteileben, daß immer und überall dieFraktion über die Geſammtheit, das W Intereſſe über
das Wohl des Vaterlandes geſtellt wird, und daß nach dem
Wort „Wenn Zwei ſich ſtreiten, freut ſich der Dritte,“ die
Sozialdemokratie aus dem Kampf der Andern regelmäßig den
Vortheil zieht.Um tn noch auf das Stimmenverhältniß zwiſchen

der vorgeſtrigen Wahl und der des Jahres 1893 zurückzu-
kommen, ſo ſpringt am meiſten der faſt 3000 Stimmen be-
tragende Rückgang der ſreiſinnigen Partei in die Augen, deren
geſammter linker Flügel in dieſer Stärke zu den Sozialdemokraten
abgeſchwenkt ſein muß, da die Konſervativen ihren Beſitzſtand be-
hauptet. Es hat ſich eben wieder einmal gezeigt, daß der Freiſinn demZu er gleicht, der in dem ſozialdemokratiſchen Waſſer ſich auflöſt,

während die konſervative Partei den ehernen Felſen darſtellt, gegen
den die ſozialrevolutionäre Brandung vergebens emporziſcht.

Zunächſt alſo haben wir das Vergnügen, in Herrn FritzKunert den Vertreter unſeres Wahltreſſee zu erblicken und,

Dank dem Knutenſyſtem, das von den Sozialdemokraten in
ihren Reihen ſo kräftig gehandhabt wird, einen augenblicklichen
Gefängnißinſaſſen mit der höchſten Ehre geſchmückt zu ſehen,
die das Volk zu vergeben hat. Die Schlacht iſt von den
bürgerlichen Parteien verloren. Doch nicht ziemt ſich weibiſches
Klagen. die Tage von Jena und Auerſtädt folgten
Leipzig und Belle-Alliance. Daß die Niederlage des 30. Juni
durch einen ruhmvollen Sieg ausgeglichen werde, dazu alle
Kräfte anzuſpannen, zu ſammeln und zu ordnen, wird das unab-
läſſige Bemühen und Beſtreben Aller ſein müſſen, die nach wie
vor an erſter Stelle n ür Thron, Altar und Vaterland
gegen Republikaner und Atheiſten.

Deutſches Reich.
EF Kaifer Wilhelm und die deutſche Marine. Bei

dem heutigen Feſtmahl im Offizierskaſino zu Wilhelmshaven,
welches aus Anlaß der Taufe des Panzerſchiffes „KaiſerFriedrich UI.“ ſtattfand, beantwortete der Kaiſer eine Anſprache

des Admirals Hollmann mit folgendem Trinkſpruch:
„Schon bei der Taufe eines aufblühenden Kindes ſtehen die

Pathen um dasſelbe verſammelt, und indem ſie ihr Jawort geben,
fragt ſich ein jeder in ſeiner Bruſt, wie wohl das Kindlein ſich ent
wickeln und welches Loos ihm beſchieden ſein wird, ſei es im be
ſcheidenen, ſei es im größeren Daſein, für ſeine Familie oder
für ſein Land zu wirken. Dasſelbe iſt der Fall be

[Nachdrnuck verboten.

Schulferien.
Skizze von E. Merk (München).

Schloß. Bumm! Ein zweiter Schlag;
die Schultaſche fliegt in die Ecke, daß die Buchein
bände nur ſo herumkollern im Flur. Naturgewaltig, ohrenzerreißend,
markerſchütternd wirkt der Jubel

„Mama! Mama! Die Schul' iſt aus! Bis zum erſten Sep
tember haben wir frei Und ich darf aufſteigen Die Aufgaben lern'
ich erſt in der letzten Woche

„Aber Willy Jch habe wirklich gemeint, ein Pferd käme in die
Wohnung!“ ruft die erſchrocken herbeigeeilte Mama.

Sie möchte zanken. Aber wie er nun vor ihr ſteht, der wilde
Bub', ſo urgeſund, mit ſeinen dicken, rothen Backen und den blitzenden
Augen, in ſeiner unbändigen Lebensluſt, mit ſeiner jauchzenden Be
e für die Ferienfreiheit, hatte ſie die größte Luſt, e

londen Krauskopf in ihre beiden Hände zu nehmen und das friſche
Knabengeſicht wieder einmal tüchtig abzuküſſen.

Doch ſie weiß, Willy kann das nicht mehr leiden. Es giebt ja
eine Zeit, in der die Jungen das Küſſen unausſtehlich finden, ſie
dauert allerdings nicht lange, und ſpäter dann

Sie rührt den
rauhen Wildling nicht an. Aber er tobt weiter in ſeinem Uebermuth
und um ihrer Zärtlichkeit Luft zu machen, holt ſte aus dem Speiſe-
chrank eine ganze Schüſſel voll von den eingemachten, ſüßen Pflaumen

u den Mittags.Er Wie's ihmat ja Vakanz, ihr Schulbub' ihr Einziger!
auch ſchmeckt!

„Du, Mama,“ ſagt er, zwiſchen einem haſtigen Biſſen zum
ander t. heut Nachmittag darf ich in den Reichswald gehen

„Allein
„Nein, mit dem Schmidt's Guſtl. Weißt, ich muß mir einen

Apollo“ fangen und der Schmidt braucht einen Froſch für ſeinSlquarium.“

„Jch weiß nicht Papa kommt erſt Abends heim ob es
ihm auch recht iſt. Jedenfalls dürft ihr nicht lange ausbleiben.“

„O, ſo etwas iſt dem Papa immer recht! Er ſagt, ich ſoll
ſtändig werden und viel Schneid kriegen

Gleich nach Tiſch läuft er wieder weg.
„Beneidenswerthes Alter! Mit vollem Magen und in der
ehe denkt die Mama ſchläfrig und läßt ſich in die Sopha

eitens brennt warm herab auf die beiden Knaben, die ſchleudernd,
vor der Stadt, durch blumige Wieſen dem Walde zuſtreben.

„2eißt was, Du Schön iſt's doch,“ ſagt Schmidt, ein roth

haariger, langgeſchoſſener Junge mit einem von Sommerſproſſen
ſpitzfindigen Geſicht. „Man riecht's ordentlich, wie ſchön

es iſt
Die beiden Stumpfnaſen ſchnuppern wohlgefällig in die blaue

Luft, die ganz durchzogen iſt von ſüßem Sommerduft.
„Rat', was ich hab', Berghofer
„Hm, Chokolad'
„Nein, was viel Feineres!“
„So ſag's halt! Was iſt's
Schmidt zieht die rothen Brauen in die Höhe und macht ſein

pfiffigſtes Geſicht.
„Cigarren
„Ah!! Haſt auch Zündhölzer
„Schafskopf, natürlich! Sonſt könnten wir ja gerad' ſo gut

einen Bleiſtift in den Mund ſtecken Eine ganze Schachtel voll hab'
ich! Drinnen im Wald, da geht's los

„Du, wenn uns aber der Profeſſor begegnet
„Unſinn der geht um die Zeit doch nicht ogerg Und wenn

auch dann ducken wir uns auf den Boden iſt halb blind!
Der meint, wir wären Haſen!“

Und der rothhaarige Verführer kauert ſich zuſammen und verſucht
ein paar kühne Sprünge, die ſein Gefährte natürlich ſofort nachahmt.
i kommen ſie in den dichteren Wald und hier in der tiefen

ittagsſtille, die nur ein leiſes, müdes Vogelgezwitſcher unterbricht,
zünden ſie ſich die langen Cigarren an, die Schmidt aus einem
m herauswickelt. Sie ziehen mit vollen Backen, mit vollen

ungen. Iſt das eine Arbeit das Rauchen!
Steichhölzer koſtet's viele beſonders Willy braucht immer wieder

ein neues. Eigentlich iſt das auch das Luſtigſte: die kleine Flamme,
das Anbrennen, das Zündeln. Der Rauch beizt ihnen die Augen
und ſie müſſen Beide huſten. Aber wie ſie nun Arm in Arm ein-
herſtolziren mit den Cigarren im Munde, kommen ſie ſich doch recht
männlich vor. Die leiſe Angſt in dem einſamen, nur von unheim-
lichem Windrauſchen durchzitterten Wald, das gruſelige Bewußtſein,
ein Unrecht zu thun, erhöhen den pikanten Reiz dieſer erſten Viertel-
ſtunde. Dann, in der nächſten, läßt Willy ſchon etwas müde die
Beine ſchlottern und wird kleinlaut.

„Mir iſt's ſo heiß! Geh'n wir langſamer, Schmidt“, ſagt er
und ſteckt heroiſch wieder einmal die Cigarre in Brand. Bald darauf
friert ihn. Er zieht das Taſchentuch heraus und wiſcht ſich die
Stirn. Sie iſt kalt und feucht.

„Mir iſt ſo ſchlecht kehren wir um!“ Das Weinen ſteht ihm
nahe er kann ſich nicht r beherrſchen.Schmidt ſieht aus wie ein großer, weißer Kümmelkäſe die
Sommerſproſſen wirken dunkel auf ſeinen verblaßten runden Backen.

„Das vergeht gleich wieder. Wirf' halt die Cigarr' weg in
2 m ement Schau, ich thu's auch, damit es Dir nicht ſo ſchwer
ankom

Ganz langſam und ſchweigend gehen ſie zurück durch das
Birkenwäldchen, durch die blumigen Wieſen. Sie riechen nicht mehr
den ſüßen Sommerduft. Sie riechen nur noch den Tabakgeruch an

den Händen und Kleidern, der ihnen übel macht.
Nach einer Weile läßt ſich Willy in's Gras niederfallen, mitten

zwiſchen die gelben Vutterblumen und die rothen Feldnelken. Er
kann nicht weiter. Er macht die Augen zu und ſchläft ein. Sein
Freund brummt erſt, ſtreckt ſich aber dann neben ihm aus und
ſchläft auch.

Plötzlich wecken ihn laute Stimmen. Auf der Landſtraße, in
einiger Entfernung, laufen ein paar aufgeregte Menſchen. Schmidt
Guſtl reibt ſich die Augen und ſchaut zurück auf den Schauplatz
ihrer Thaten.

Dann ſchreit er erſtickt auf, packt den Kameraden am Arm und
dreht ihn herum. Er kann nicht reden vor Schrecken. Hinter ihnen,
über den Väumen, erhebt ſich eine ſchwere Rauchwolke.

„Jm Reichswald brennt's!“ ruft ein Vorübergehender.
Willy verſteht nichts. Jhm iſt nach dem Schlafen erſt ganz

miſerabel zu Muth.
„Du Du haſt immer die Zündhölzer brennend weggeworfen“,

raunt ihm Schmidt in die Ohren.
„Du auch
„FJch hab' aber nicht ſo viele angezündet
„Du glaubſt doch nicht ſtammelt Willy erſchrocken.
„Freilich, wir zwei ſind Schuld! Ein Waldbrand iſt ſchon ſehr

oft durch ein weggeworfenes Zündholz oder eine Cigarre entſtanden.Mein Onkel, der Oberforſer, erzählt das immer.“

Willy fängt zu weinen an Luſt hatte er längſt, nun ſchämt er
ſich nicht mehr vor dem Schmidt.

„Du biſt ſchuld! Du mit Deinen dummen Cigarren
„Eſel! Ob Du gleich aufhörſt zu weinen! Damit man Dich

fragt und Alles aufkommt!“ Er pufft ihn von der Seite der ohne-
hin ſchon wankende kleine Kerl fällt nieder. Nun kriegt er doch
Angſt, der ſchlimme Guſtl. „Geh', ſei g'ſcheit, Berghofer! Mach
nur jetzt, daß man uns hier nicht ſieht.“

Wie arme Sünder drücken ſich die beiden blaſſen Buben durch
die Vorſtadtſtraßen, durch die die Spritzen rollen. Schmidt zieht
den willenloſen Kameraden an der Hand mit fort, ein paar Seiten-
gäßchen entlang, bis ſie oben im alten Schloſſe ſind. Hier iſt es
ganz ſtill. Der feierliche Ernſt der Jahrhunderte liegt auf dem
kühlen, düſtern Schloßhofe und bedrückt Willy's Kindergemüth mit
ſchaudervollen Ahnungen.

„Paß auf,“ erklärt ihm ſein Freund, „wenn man's heraus-
kriegt, dann werden wir eingeſperrt als Brandſtifter; dann kommen
wir da hinein ins Burgverließ, bei Waſſer und Brot. D'rum darf
kein Menſch erfahren, wo wir waren, daß wir geraucht haben! Du
mußt ſchwören, daß Du nichts ſagſt! Jch ſchwör's auch

Willy hebt ſeine zitternden Schwurfinger knieſchlotternd ſteht



e em. ſolchen Alt, wie dem heutigen. Ein Stapel-
auf iſt ſowohl für den Laien, wie für den Seeoffizier ſtets ein impo
anter, Jch möchte ſagen, ein ergreifender Akt. Das gewaltige Ge

bäude, ein Produkt vielfacher Ueberlegung, Berechnung, hingebender,
raſtloſer Arbeit des Geiſtes und vieler Hunderte nerviger Hände. ſoll
ſeinem Elemente übergeben werden, auf dem es g iſt, die
Flagge des Landes zu tragen, ihr Ehre zu machen. Aber nicht nur
das, es ſoll auch einen Namen führen, und je nach der Rrt, wie
der Name ausgeſucht wird, legt der Seemann dem Schiff die Perſön-
lichkeit in idealiſirter Weiſe bei. Mit dem Moment der Berührung
des Waſſers verwandelt ſich die ſtarre Eiſenmaſſe in ein lebendiges
Sein, und es meint der Seemann, vor ſich ein W
lebendiges Weſen ſehen. Schon mancher Name iſt auf dieſe Weiſe
in der Marine von Schlachtſchiffen und anderen Schiffen getragen. Der
heutige iſt mitVorbedacht für das Schiff ausgeſucht worden. Das vergangene
Jahr hat unvergleichliche Feiern gebracht und das Heer, welches
drei Mal Meinem ſeligen Herrn Vater in größerem und kleinerem
Verbande zu folgen die Ehre und das Gkück per hat fich in
lauten Jubelfeiern, im großen Vereine ſowohl wie in einzelnen
Regimentern, von denen er Chef war, die Zeit vergegenwärtigen
können, in der
Regimentern verkehrt hat.

Der damals noch im Werden begriffenen Marine iſt es nicht
beſchieden geweſen, in der Weiſe markirend einzugreifen in die Ver
hältniſſe des Krieges durch Aufopfern von Leben und Blut und
Material, wie ſie es hätte wünſchen können. Es hat daher für ſie
die Reihe der Feſte und Feiern gewiſſermaßen etwas Be-
drückendes gehabt bei dem Gefühl, daß ſie nicht ſo voll hat daran
Theil nehmen können, wie ſie es wohl gemocht hätte. Aber
gerade die Theilnahme und die Beziehungen der von dem
ganzen deutſchen Volke vergötterten Perſönlichkeit des
dahingegangenen Kaiſers ſind doch für unſere Marine nicht ohne große
Bedeutung. Die Momente, welche im vergangenen Leben Meines
Herrn Großvaters denſelben veranlaßt haben, ſich vertreten zu laſſen
durch ſeinen vortrefflichen Sohn, haben es ſehr oft mit ſich gebracht,
daß Mein ſeliger Herr Vater durch ſolche Vertretungen auch in
nähere Beziehung zur Marine kam. Jch erinnere Sie an die Ein
weihung des Suezkanals Ich erinnere Sie an ſeine Theilnahme bei
der Krönung des Königs von Schweden und Norwegen; Jch exinnere
Sie vor allen Dingen an die Taufe des erſten deutſchen Panzer
ſchiffes, welche in dem vom Kaiſer ſo beliebten Stettin unter ſeinen
Augen ſich vwlog. Aus alledem erſehen wir, wie wohl berechtigt
die Marine iſt, gleichfalls einen Antheil an dieſer Perſon zu haben,
und deshalb habe ſch beſtimmt, daß das erſte grehe Panzerſchiff,
hoffentlich der Vorläufer von manchen von derſelben Klaſſe, den Namen
dieſes Allerhöch ſten Herrn tragen ſoll, gleichſam als die Eröffnung
einer neuen Aera für Unſere Marine, wie auch der Name und die
Perſönlichkeit Kaiſer Friedrichs die Eröffnung einer neuen Aera für
das deutſche Reich geweſen iſt. Indem ich Jhnen, Mein lieber Holl
mann, für die freundlichen Worte von Herzen danke, kann ich Jch
nur ſagen, daß, wenn ich einen beſcheidenen Antheil an den Arbeiten
habe, durch das Jntereſſe, welches ich denſelben entgegentragen durfte,
dieſes doch zum Beſten der Geſammtheit geſchah und daß es Mir
r eine beſondere Freude war, gerade für dieſes Schiff
mit rathen und thaten zu können. Jch ſpreche Jhnen aber Meinen
Dank aus dafür, daß Sie und alle die unter Ihnen ſtebenden Be
amten und Offiziere auf die Wünſche und die Fingerzeige einge
gangen ſind, welche Ich glaubte, im Sinne der Front und der prak
tiſchen See Offiziere an Sie übermitteln zu können.

Denn wir wollen nicht vergeſſen, derjenige, dem dieſe Waffe in
die Hand gedrückt werden ſoll, der Kommandant, der Offizier, die
Mannſchaft die ſie bevölkern ſollen, haben auch und ſind berechtigt
dazu, ein Wort mitzureden beim Schmieden dieſes Werkzeuges.
So will Jch denn Meinen Wunſch dahin zuſammen faſſen, daß
jeder Kommandant nnd jeder Offizier und jeder Matroſe, der jemals
die Ehre hat, auf dieſem Schiff zu dienen, ſich ſtets voll bewußt ſei
der hohen Ehre, die ihm dadurch zu Theil wird, und ſtets beſtrebt
ſei, dieſem Namen Ehre zu machen und, wo das Schiff auch auftreten
möge, um daſſelbe einen Nimbus der Achtung, der Ehrfurcht und,
wenn nöthig, des Schreckens zu verbreiten. Möge es uns ge
geben ſein, mit dieſem und hoffentlich mit noch ſo manchem
anderen Schlachtſchiff in der weiteren Entwickelung der Marine den
Grundſatz wahr zu machen, den Ich am 18. Januar d. J. ausge
ſprochen habe, daß unſer deutſches Vaterland befähigt ſei, Niemandem
zu Liebe und Niemandem zu Leide ſeinen eigenen Weg zu gehen und
ſtets für Friede und Ordnung in der Welt einſtehen zu können.
Daß Mir dabei Meine Marine und ihr vortreffliches Offizierkorps
und ihr ganzes, gutes Material zur Seite ſtehe, und der Geiſt, der
ſte erfüllt, ſtets von Neuem ſich an ihr bethätigen möge, hierauf
erhebe ich mein Glas. Ich trinke auf das Wohl Meiner Marine und
ihres jüngſten Kindes, des Panzerſchiffes „Kaiſer Friedrich M.“ Hurrah!
Hurrah! Hurrah!

Nachträglich wird bekannt, daß ſich Fürſt Bismarck
über ſeine beiden Nachfolger zu r Tſchang
folgendermaßen äußerte: »„Caprivi war noch mehr einer der

er die Armee geführt hat, in der er mit ſeinen

gen die ſagen: Es iſt befohlen, alſo wird es gemacht.
ohenlohe hat demgegenüber eine ſelbſtändige Meinung, die

er mit Vorſicht und Geſchick vertritt.“
Dem neuen Handelsminiſter Brefeld giebt die

„Rheiniſch-Weſtfäliſche Ztg.“ folgende Richtſchnur für
ſeine Amtsführung mit auf den Weg

„Nach den unruhigen, maſſenhaften Verſuchen ſeines Vorgängers
würde er ſich allerdings ſchon durch eine ruhige, ſtetige Diernng
ſeiner Amtsgeſchäfte ſicheres Verdienſt erwerben können. Die Zeit
der oft ſehr gewagten, weite Kreiſe der Bevölkerung beunruhigenden
und beeinträchtigenden Verſuche auf gewerbepoltiſchem Gebiete
iſt anſcheinend vorläufig vorüber. Jn dieſer Beziehung
dürfte ſich der neue Handelsminiſter in Uebereinſtimmung mit den
Wünſchen und Anſchauungen des Miniſterpräſidenten und Reichs
kanzlers auf einer mittleren Linie bewegen. Eine Zurücknahme der
Verordnung bezüglich des Betriebes in Bäckereien und Konditoreien
iſt allerdings als Folge dieſes Miniſterwechſels kaum zu erwarken,
da jene Verordnung, wenn auch dem unheilbaren Reglementirungs-bedürfniß des grhiy v. Berlepſch entſprungen, doch immer

vom Bundesrath erlaſſen iſt. Dagegen iſt mit größter Be
ſtimmtheit anzunehmen, daß auf dieſem e des Schablo
niſirens und Reglementirens vom grünen Tiſch aus nun
mehr Halt gemacht und daß insbeſondere die vom Frhrn.
v. Berlepſch bereits in ihren Grundzügen entworfene famoſe
Verordnung, wonach alle Geſchäftsläden im Deutſchen Reich
von Metz bis Memel, vom Bodenſee bis zur Oſt- und Nord
ſee ſpäteſtens um 8 Uhr geſchloſſen werden ſollten, zur

e Makulatur geworfen werde. Jn
Kreiſen der deutſchen Geſchäftswelkt wird man ers-
leichtert aufaihmen und eine aufrichtige Befriedigung
darüber empfinden, daß der Miniſter, der für eine Politik
des Polizeibüttels auf dem Gebiete des Handels und
Gewerbes ſich begeiſtert hatte, unſchädlich gemacht iſt. Vom neuen
Miniſter Brefeld iſt nach ſeiner natürlichen Veranlagung, ſeiner
ganzen Vorbildung und den in einer langjährigen, regelrechten Be
amtenlaufbahn geſammelten praktiſchen Erfahrungen zu erwarten,

weſenloſen weiten

freizuhalten wiſſen und eine nüchterne, den Bedürfniſſen, Verhält-
niſſen und Perſonen des praktiſchen Lebens angepaßte Politik
treiben wird.

Aus München ſchreibt man: Dem letzten Sonntag iſt
der St. Pauls Feiertag eheg und zwei Tage lang nahezu
entbehrte der Bürger der Zeitungen. Was werden aber die
ehrſamen Partikulariſten ſagen, die „ihren“ Prinzen Ludwig
noch Sonnabends bewunderten, die Ludwigsmedaillen mit dem
Aufdrucke „Wir ſind keine Vaſallen“ kauften und Luftſchlöſſer
ür die Zukanft bauten, um Dienſtag nun zu leſen, daß der
rinz beim Kaiſer war, ehe er nach ſeinem Gute Leut-

tetten, vier Stationen von München, zurückkehrt. Einen ſolchen
„Waſſerſtrahl“, ſo unvermuthet und kräftig, haben die Sigl und
Genoſſen nicht leicht aufs erhalten, wie jetzt. Die Reiſedes Prinzen Ludwig nach Kiel, die preußiſche ekorirung des
bayeriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld, der Empfang einer
Regimentsdeputation aus Magdeburg ſeitens des Regenten,
deſſen Antworttelegranmm an Magdeburger Veteranen, die
Reiſe des behäbigen Finanzminiſters und MiniſterSeniors
Frhrn. von Riedel ſprechen als Ereigniß einer Woche eine
Sprache, zu der ein Kommentar überflüſſig erſcheint.

Ueber Mangel an „Parität“ wird das Centrum
nun wohl bald nicht mehr klagen! Der neue Handelsminiſter
Brefeld iſt Katholik, der Reichskanzler und Miniſter
präſident und der Juſtizminiſter iſt ebenfalls Katholik.
Mit dieſem Erfolge im Miniſterium dürfte das Centrum alſo
für den Augenblick wohl wenigſtens zufrieden ſein.

Ueber eine Unterredung des Direktors der
Leipziger Bank, Herrn Exner, mit LiHung-Tſchang,
du von China her kannte, berichten die „Leipz. Neueſten

achr.“:
Herr Direktor Exner glaubte verſichern zu können, daß ſich der

Vizekönig ſehr poſitiv in Bezug auf die Chinas, Re
form en einzuführen, ausgeſprochen habe, und zwar ſpeziell auf
militäriſchem Gebiete und im Zuſammenhang damit auf dem
Eiſenbahngebiete, Was Beſtellungen in Deutſchland an-
betrifft, ſo glaubte Herr Exner ſolche als ziemlich wahrſcheinlich
annehmen zu ſollen, war aber der Anſicht, daß ſich dieſelben in
der Hauptſache auf Kriegsſchiffe und Kanonen beſchränken würden
und dabei wahrſcheinlich der Vulkan und Krupp den Vogel ab

S ſchießen dürften. Mit den Eiſenbahnen werde es aller Voraus-
ficht nach langſamer gehen, als man vielfach in Deutſchland an
nehme. Auch beſtehe in maßgebenden chineſiſchen Kreiſen immer

daß er ſich von allen phantaſtiſchen Menſchenbeglückungsplänen.

4 noch die Anficht, daß man einen ſehr großen Theil der benöthigten
Schienen in China ſelbſt werde herſtellen können. Herr Exner be
merkte, daß er auch auf die Frage der Hollerhöhung angeſpielt
abe, worauf der Vizekönig mit einem Hinweis auf die r
oſten der geplanten Reformen geantwortet habe, au
oſtenpunkt er wiederholt zu ſprechen gekommen ſei. as

izekönig die h als durchaus berechtigt anerkannte daß
dem Geld darleihenden Staate auch nach Möglichkeit die Material
lieferungen zu übertragen ſeien, natürlich immer unter der Voraus
ſetzung gleicher Güte und Billigkeit. Auf unſere Frage, ob Herr
Direktor Exner, wie in Leipzig erzählt werde, wegen Finanzirung
einer chineſiſchen Anleihe durch die Leipziger Bank mit dem Vize
könig verhandelt habe, antwortete Herr Exner „nein“.

Die Verhältniſſe in DeutſchOſtafrika ſind gegen
wärtig, wie die „Nat.Ztg.“ aus Aeußerungen des Gouverneurs
von Wißmann entnimmt, im Allgemeinen befriedigend. Jn
politiſcher Beziehung herrſcht überall Ruhe und Frieden, ſowohl
unter den Eingeborenen ſelbſt, wie zwiſchen V und der
Kolonialregierung. Die Sicherheit des Lebens und des Eigen
thums iſt aller Orten gewährleiſtet. Auch das Verhältniß der

Offiziere der deutſchen herd der Kolonialverwaltunghat ch außecordentlich gebeſſert und iſt jetzt ein durchaus zufrieden

ſtellendes. Dagegen läßt die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer
Kolonie noch viel zu wünſchen übrig. Der Handelsverkehr im Jnnern
iſt auf ein Minimum reduzirt. Der Anfangs ausſichtsvolle
Plantagenbetrieb hat nicht alle darauf geſetzten Erwartungen
erfüllt. Zwar iſt mit deutſchem Kapital ein ſehr erfreulicher
und vielverſprechender an dazu in Uſambara gemacht
worden, allein das Jntereſſe der Plantagenpflanzer hat ſich in
den letzten We wen J abgeſchwächt. Erſt durch den Bau
von Eiſenbahnen hat ſich dies etwas gebeſſert. Vielleicht hat
aber die Zurückhaltung des deutſchen Kapitals ihren Grund auch
in der jüngſt erfolgten Landeigenthumsfrage. Die prinzipielle Grund
rechtsfrage, ob die Ländereien in Erbpacht vergeben oder als freies
Eigenthum verkauft werden ſollen, entſchied der Gouverneur im Jn
tereſſe der Kolonie dahin, daß die Ländereien in hundertjährige
Erbpacht vergeben werden ſollen, und iſt das Gouvernement bei
ſolchen Verpachtungen mit großer Liberalität vorgegangen. Die
baldige Ausführung der geplanten Eiſenbahnbauten in Oſt
gfrika, deren harren Herr Dr. Wißmann während ſeiner
diesmaligen Anweſenheit in Deutſchland beſonders zu betreiben

Kolonie beitragen.

Vom Landeshauptmann in SüdweſtAfrika, Major Leut-
wein, ſind vor wenigen Tagen Privatbriefe eingetroffen, die allerdings
ſchon Mitte April in Gobabis geſchrieben, alſo einen Monat vor dem
entſcheidenden Gefechte am 20. Mai abgegangen ſind, aber doch

darin bereits ſeine Zuverſicht aus, daß er mit dem Aufſtande fertig
werden wird (dieſe Hoffnung hat fich inzwiſchen beſtätigt. D. Red.),
Her aber im Anſchluſſe daran eine gewiſſe Beſorgniß wegen des

erhaltens der Herero zu erkennen er ſcheint ihnen nach keiner Rich
tung hin zu trauen. Insbeſondere hebt der Major hervor daß er ſich
nur auf Samuel Maharero verlaſſen könne. Wie ſchon früher er
wähnt, hat Samuel Maharero unter ſeinem Volke nur geringen
Anhang, da er Chriſt iſt; ihm folgten nur die wenigen Herero
chriſten tn Obahandya, ſo daß er nur mit 35 Mann beim Aufgebote
zum Kriege erſcheinen konnte. Der Landeshauptmann hält ſeine Auf

abgeſchloſſen er erwähnt auch nicht mit einem Worte die Abficht,
einen Urlaub zu nehmen, die er ſchon im Anfange dieſes Jahres
hatte. Wahrſcheinlich iſt er überzeugt, daß ihm dort noch viel zur
vollen Unterwerfung des geſammten Hererovolkes zu thun übrig
bleibt. iſchen den Zeilen ſeiner Briefe kann man herausleſen,
mit welcher Befriedigung er die von ihm ſelbſt verlangten 400 Mann

Ergänzung der nen pro dort empfangen wird, die vor
h in dieſer Woche an der Küſte Südweſtafrikas eintreffen
werden.

England.
Zum Beſuche Li-Hung-Tſchangs.

Jn England rüſtet man ſich zum Empfang Li-HungTſchang's.
Wie die „Daily News“ melden, wird der Vicekönig kurze Zeit Gaſt
Lord Salisbury's ſein. LiHungTſchang habe heißt es weiter
eine Einladung Lord Armſtrong's zur Beſichtigung der Elswick
Works angenommen und werde auch das Unterhaus, die Arſenale,
die Docks und Gefängniſſe besuchen.

on J
g an der alten feuchten Mauer und ſtößt, die Thränen verbeißend,
ervor:

Ich ſchwör's“
u Hauſe ſchleicht er gleich in ſein Zimmer, mäuschenſtill. Dieſer

ſeltene ruhige Anſtand fällt der Köchin auf.
„Der Willy muß krank ſein, gnädige Frau!“
Mama kommt in größter Beſtürzung.
„Um Eotteswillen, Bub', wie Du ausſchauſt
„Jch hab' einen Sonrfenſtich, glaub' ich,“ lügt der kleine Sünder,

wie ihm ſein Kamerad anempſohlen.
„Jch dacht' mir's ja! Warum hab' ich Dich auch fort gelaſſen!

Da will ich gleich nach dem Doktor ſchicken.“ Aber gerade kommt
der Papa nach Hauſe.

Regierungsrath Berghofer iſt aufgeregt und ärgerlich.
„Der Reichswald brennt, haſt Du's gehört, Mama? Bei

dieſer Dürre! Wir haben ziemlich ſtarken Wind Schöne Geſchichten
Giebt wieder Arbeit und Schreiberei! Gewiß wegen irgend einer
Unvorſichtigkeit!“

Mama dachte nur an ihren kranken Sohn.
„Sonnenſtich! Was Es war ja gar nicht ſo wüthend heiß!“

meint der Papa und tritt an das Bett, in das Willy ſich bereit
willigſt niedergelegt hatte.

Berghofer sevior beugt ſich herab zu dem Knaben. Das blaſſe
Geſicht iſt ihm verdächtig. Er riecht an den Haaren, an der Joppe.
„SGeraucht hat der Kerl Doktor holen Unfinn! Eine Tracht

Prügel wär' ihm geſünder. Aber er hat ja die Strafe vorweg in
ſeinem Katzenjammer. Ein ſchlechtes Vergnügen, nicht, Willy

„Nein, nein, Papa! Jch habe nicht geraucht!“ betheuerte der
Ertappte energiſch.

„Was? Du lügſt, Willy Erſt hatte der Vater gelacht,
nun machte er ein ernſtes Geſicht.

„Nein, nein, Papa!“
„Was bedeutet das, Willy Du biſt ſonſt doch ein ehrlicher

Kerl! Du weißt auch, daß es ganz nutzlos iſt, mich anſchwindeln zu
wollen. Jch kenne dieſe Geſchichten. Jch kenn' auch die Folgen.
Ich hab' auch einmal heimlich geraucht und es bereut. Aber weg
l habe ich es nicht ſo feig bin ich nie geweſen! Alſo,
Lilly, geſteh!“

Aber der Knabe wälzt ſich weinend im Bett herum, in wilder
Angſt und Aufregung und ſchreit nur zwiſchen krampfhaftem
Schluchzen:

„Nein, nein, Papa!“
Dem Vater wird's bange dieſe Verzweiflung! Das muß einen

andern Grund haben.
Er zieht dem Knaben die Decke, die Hände, mit den er ſich das

Geſicht verhüllt, weg.
„Wo wart Jhr Im Wald
Er kann das Lügen nicht, der arme kleine Willy, der bisher nie

ſo bittere Strenge erfahren, daß er ſich vor einem Geſtändniß ge-
fürchtet hätte.

Er ſchüttelt nur weinend den Kopf.
„Und ihr habt Zündhölzer mitgehabt Habt ſie brennend

weggeworfen
„Jch weiß nicht ich weiß nicht
Todesangſt liegt in den ſonſt ſo kecken Knabenaugen.

Der Vater hat genug gehört. Er geht im Zimmer auf und ab,
verſtört, finſter, blaß auch er.

„Hübſche Ferien kann das geben Eingeſperrt wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung: Mein Sohn

Auf der Straße raſſelt wieder eine Spritze vorüber. Vom Thurm
ſchlägts auf's Neue an.

„Es brennt noch immer
„Wie Du den Willy mit dieſem Thunichtgut foritgehen laſſen

kannſt Mama, das iſt mir unbegreiflich! Der war der Anſtifter
natürlich! Aber man darf nur einen Tag weg ſein
Einen Sündenbock muß man doch haben, wenn etwas Schreck

liches paſſirt! Mama läßt ſich's gefallen ſie iſt wie geknickt.
„Sag' dem Schmidt nichts, Papa,“ wimmert der kleine Unglücks

menſch in feinem Bett. „Jch hab's ihm verſprochen, ich hab' ihm
mein Ehrenwort gegeben, daß ich nichts verrath'. Ich kann ja nichts
dafür, daß Du immer gleich Alles weißt, Papa!“

Selbſt in einer ſolchen Stunde wirkt die Anerkennung der väter
lichen Verſtandesſchärfe verſöhnlich.

„Dein Kamerad ſoll Dich keinen Schwätzer heißen, Willy. Er
wird ſchon herkommen in ſeiner Angſt. Jch zieh' ihm ſein Geſtändniß
dann ſelbſt heraus.“
Wiggen Abend ſteht der Rothkopf vor der Thür und fragt nach

illy.
„Komm' einſtweilen da herein, Guſtl!“ ruft der Regierungsrath.

Bald darauf hört man ein Knabenweinen in dem Studirzimmer
und ein paar feſte Ohrfeigen. „Wenn Du, als der größere, noch der
dümmere biſt, ſo muß ich ein wenig Vaterſtelle an Dir vertreten, da
a nen Vater mehr haſt!“ klingt die zornige Stimme Berghofers

eraus.
Sieben Quadrat- Kilometer Wald ſind ein Raub der Flammen

geworden. Man fahndet nach den Brandſtiftern.
Bei Berghofers werden die Schüſſeln vom Tiſch wieder weg

getragen. Niemand hat Appetit. Auch Willy nicht. Er ſchämt
egrlon zu eſſen ſo oft der Papa ihn mit ſtrengem Blick

anſieht

Wie ein Verfehmter ſchleicht er umher, wagt ſich nicht auf die
Straße und entwirft heimliche Fluchtpläne. Mama weint den ganzen
Tag ihre Thränen thun ihm weh.

„Wenn der Polizei-Beamte kommt und Dich verhören will,
ein offenes Geſtändniß. Das bitte ich mir aus mahnt der Vater
jeden Morgen, ehe er auf das Bureau geht.

Dieſe Angſt, ſo oft es läutet! Der wahnſinnige Schrecken,
wenn man nach ihm ruft! Den zen Fluch und. Jammer einer
Verbrecher Exiſtenz durchkoſtet Willy in dieſen drei Tagen. Am
Sonntag Morgen wacht er früh auf zur Erinnerung ſeiner

Waren Lage. Die Schwalben zwitſchern. Helle Sonne ſcheint
erein.

Eingeſperrt ſein Wie das ſchrecklich ſein muß! Willy hat ſchon
Geſchichten geleſen, in denen Gefangene in einem Kerker ſchmachten
mußten, zwiſchen feuchten, dunklen Wänden, mit Kröten in den
modrigen Winkeln.

Vor Kröten hatte er eine namenloſe Angſt. Schmidt weiß das
nicht er liebt die Amphibien. Er hätte ihn ausgelacht. Für ihn
aber iſt der Gedanke an Kröten, die im Finſtern über ſeine Hände,
ſeine Füße ſpringen werden, ſo entſetzlich, daß ihm die Haare zu
Berge ſtehen. Nun läuten die Glocken vom Thurm für ihn die
Glocken des Gerichts. Es klingt ſo dumpf, ſo ſchauerlich, ſo ahnungs
ſchwer. Gewiß heute werden ſie kommen, ihn holen! Heute am
erſten FerienSonntag! Fort von dem Frühſtückskuchen, fort aus
der Sonne, in das kalte Burgverließ!
Mama kommt herein mit verweinten Augen. Sie beugt ſich zu
ihm herab und küßt ihn ab, wie ſie's lange nicht mehr gethan
„Mein Herzensbub'! Mein Willy
Er wehrt ſich nicht. Wäre er doch noch der kleine Bubi, der
jeden Morgen ſein „Eiei“ geben mußte!

Nun iſt die Mama wohl ſo lieb mit ihm zum Abſchied.
Plötzlich ſchaut auch der Papa zur Thür herein. So früh am
Morgen Er ſchläft ſonſt an Feiertagen bis neun Uhr

„Jſt er da Kommt er, der Gensdarm!“ ſchreit Willy aufgeregtund ſpringt in wilder Angſt aus dem Bett.
„Sei ruhig! Bleib nur liegen, Willy Mama wickelt ihn wieder

in die Decke
„Zwei böhmiſche Vagabunden, die des Landes verwieſen waren,

haben den Wald angeſteckt, aus Rache. Sie find erwiſcht und ge
ſtändig. Es hat ſchon im Waldinnern gebrannt, als ihr Euren Spazier
ang gemacht habt, der uns Allen ſo „freundliche“ Tage bereitet hat.

diesmal kommt ihr mit dem Schrecken davon. Und weil
u ſo viel Angſt ausgeſtanden haſt, ſchenk' ich Dir auch die ver

dienten Schläge
Der Papa hat's geſprochen ruhig und ſtreng. Auch

ihm zittert die Stimme ein wenig. Willy ſitzt in ſeinem Beit, ganz
ſtill und fromm, und ſchaut mit großen Augen in die helle Sonne.
die zum Fenſter hereinfluthet, und lauſcht auf die Sonntagsglocken. Wie
ſie nun anders klingen mild und gütig, ergreifend, dankfordernd?
Aus eigenem Antriebe ſchlingt er die kräftigen, mageren Knaben
arme um den Hals der Mutter.

„Mama, ich verſprech' Dir's, ich rauch' nie wieder
War das ein Sonntag Morgen Das Frühſtück im Garten,

der Kuchen, der Appetit, der ſich wieder herauswagen darf die
üppige Sommervpracht, die Feiertagsſtimmung in der Luft und auf
dem Herzen noch die mahnende Erinnerung an einen Druck, der hi

ja fort! Es iſt ja vordei! Es iſt Alles wieder gut!

ier
gelegen hatte! Und dei jedem Athemzug das Wonnegefühl: Er iſt

K a8 einer Diskuſſion über finanzielle Fragen geführt, wobei der

hofft, dürfte ſeiner Anſicht nach noch mehr zur Erſchließung der

manches Beachtenswerthe enthalten. Der Landeshauptmann ſpricht

gabe dort auch nach der Beſiegung der Aufrührer offenbar nicht für
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Türkei.
Meutereitürkiſcher Truppen

„Newyorker Herold meldet aus Philippopel, daß ſich zweitürliſche Bataillone in Yeddal, welche ſeit 1894 keinen Sold mehr

erhalten, ſich formell geweigert haben gegen Hauran zu marſchieren.Beide Bataillone hätten ſich in der Moſche verbarrikadirt.

Serbien.
Zuſammenſchluß der Balkanſtaaten.

r die Balkanſtaaten unter einander in der letzten Zeit viel
fach Annäherung geſucht und gefunden haben, iſt wiederholt hervor
gehoben worden. Die Beſuche, welche ſich ihre Fürſten gegenſeitig
abgeſtattet haben und noch abſtatten, iſt eine der äußeren Aus
drucksformen dieſer Verbrüderung, die ſich zudem ohne Zweifel
unter der Aegide Rußlands voillzieht. Jn dieſem Sinne hat
fich jetzt auch wieder einer der leitenden Staatsmänner auf der
Balkanhalbinſel ausgeſprochen. Der ſerbiſche Premierminiſter äußerte
nämlich einem nach Belgrad entſandten Mitarbeiter des „Gaulois“
egenüber, daß Serbien, wenn es eine Politik des
invernehmens der Balkanſtaaten aufnehme, ſtark auf

die Unterſtützung Rußlands rechne. Serbien welches
durch Oeſterreich Ungarn materiell und moraliſch empfindlich

ſchädigt worden, werde nunmehr über Saloniki mit Europa ver
ehren, insbeſondere aber mit Marſeille. Der Miniſter ließ auch

durchblicken, daß zwiſchen Serbien und Montenegro thatſächlich
wie Abmachung getroffen wurden, welche die neue ruſſophile Aera

erbiens einzuleiten beſtimmt wären.

Heer und Marine.
Als Gäſte für die Kaiſermanöver ſind angemeldet: König

Albert von Sachſen und der Prinz von Neapel. Die
am 8. September auf dem Hermsdorfer Exerzirplatze ſtattfindende
Kaiſerparade wird in zwei Treffen abgehalten, und zwar von den
Truppen des V. und VI. Armeekorps im erſten Treffen Jnfanterie,
Jäger, Fußartillerie und Pioniere, im zweiten die Kavallerie, Feld
artillerie und Train. Das Kaiſermanöver wird den Charakter eines
Rückzugsgefechtes in großartigem Maßſtabe tragen und insbeſondere
dem Zwecke dienen, ſtrategiſche Verſuche anzuſtellen. Als Verſuchs
objekt ſoll eine ArrièreBarde, die mit wichtigen Aufgaben betraut
wird, benutzt werden ferner iſt eine fortifikatoriſche Einrichtung bei
einzelnen Gefechtsfeldern in Ausſicht genommen. Napoleon's I.
Schlachtplan von Auſterlitz, wo ihm der Sieg zu Theil wurde, ſoll

Ganzen zu Grunde gelegt ſein.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlehxer Brandis am Gymnaſium zu Erfurt iſt

der Charakter als Profeſſor beigelegt, dem Rittmeiſter a. D. von
Se zu AlthenPlathow im 2. Jerichowſchen Kreiſe, bisher

skadronChef im Königs-Ulanenregiment Nr. 13 der Rothe Adler
orden 4. Klaſſe verliehen worden.

Theater und Muſik.
William Büller, der in den letzten Jahren ſich ausſchließ

ch auf Gaſtſpielreiſen befand, hat ein glänzendes Engagement am
Deutſchen Volkstheater in Wien angenommen, wohin der beliebte
Künſtler bereits Ende dieſes Monats mit ſeiner Familie überſiedelt.
Damit wird Herr William Büller auch in Halle, wo er ſo manches
erfolgreiche Gaſtſpiel gegeben, ein ſeltener Gaſt werden.

Vermiſchtes.
Der Originalmenſch, der „Wurzelſepp“, der in

der „WeltMuſik“ des Vergnügungsparkes der Berliner Gewerbe Aus
ſtellung ſeinen EnzianSchnaps ausſchänkt und nebenbei die Berliner
mit klaſſiſchen Grobheiten behandelt, hat am Dienstag gelegent
lich der Anweſenheit des Prinzen Ludwig von Bayern in der Ge
werbe Ausſtellung ſeinen künftigen Landesherrn in origineller Weiſe
begrüßt. Der Prinz ſah an der Stufenbahn den Alten, der mit ſeinem
Ruckſack vorüber wanderte, und rief dem in München wohlbekannten
Sohn der Berge ein herzliches „Grüaß Di Gott zu. Der Wurzel-
ſepp, der grade ch gu aufgelegt war, antwortete „Biſt Du a da,
königliche Hoheit Was willſt denn Du in dem dalketen Berlin

Gewerbeausſtellung

Prinz. „Da ſihſt
anſchau'n,“ meinte lachend der

waas rechts,“ knuxrrte der Wurzelſepp.
kummſt Du denn her?“ Als der Prinz er

widerte, daß er ſoeben aus Hamburg eingetroffen ſei,
nicht viel Zeit habe und weiter müſſe, gab der Wurzelſepp dem
Prinzen die Hand und den guten Rath dazu, in Berlin kein Bier
zu „ſaufen“. Lachend verſprach der Prinz ihm dies und wollte ſich
entfernen. Der Wurzelſepp aber meinte: „Du Königliche Hoheit, eh'
Du abreiſt, kimmſt zu mir Schnaps ſaufen brauchſt Di nit zu
ſchämen, s'kimma no andere anſtändige Leut' zu mir.“ Sprach's,
tippte an den J und verſchwand, ehe der Prinz ſeinem Lands
mann nochmals Lebewohl ſagen könnte.

Jahresbericht der Handelskammer zu
Halle a. S, über das Jahr 1895.,

IV.
Ueber Arbeiter verhältniſſe und Lehrlings-

weſen läßt ſich der Bericht folgendermaßen aus
In den Arbeiterverhältniſſen unſeres Bezirkes ſind weſentliche

Aenderungen gegen das vorhergehende Jahr nicht zu verzeichnen ge
weſen. Der durchweg geſtiegenen wirthſchaftlichen Geſammtlage ent
ſprechend, welche eine vermehrte Arbeitsgelegenheit im Gefolge hatte,
vergrößerte ſich die Nachfrage nach Arbeitern in merklicher Weiſe.
Hierdurch wurde bewirkt, daß ſich Angebot und Nachfrage von
Arbeitskräften mehr als in den letzten Jahren die Wage hielten,
weshalb auch während des Winterhalbjahres eine eigentliche Arbeits
loſigkeit nicht zu bemerken war. Aus einzelnen Theilen des Bezirkes
wird ſogar von einem Mangel an Arbeitskräften berichtet. Das
wiederkehrende Vertrauen in die wirthſchaftliche Lage, der geſteigerte
Waarenverkehr und die vermehrte Arbeitsgelegenheit hatten zur
Folge daß die Arbeitslöhne ſich nicht nur durchweg auf
der bisherigen Höhe hielten, ſondern in vielen Geſchäftszweigen eine
Aufbeſſerung erfuhren. Nur von einzelnen Jnduſtrien, welche noch
immer einen ſchwierigen Kampf um ihre Exiſtenz führten, wird das
Gegentheil bemerkt.

Das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern geſtaltete ſich im Allgemeinen recht zufriedenſtellend
und es ſind Störungen erheblicherer Natur nirgends hervorgetreten.
Dennoch fehlte die Neigung zu Ausſtänden an rereinzelten
Stellen nicht ganz, und wenn auch die hervorragendſten Jnduſtrie
zweige von ſolchen gänzlich verſchont geblieben ſind, ſo zeigten ſie
ſich vorübergehend in kleineren Branchen, wie z. B. in der Korb-
waareninduſtrie, der Glaceéleder und Zigarrenfabrikation, in der Kon
fektionsbranche und im Steinbruchsbetriebe. Die daſelbſt ſporadiſch
auftretenden Bewegungen konnten indeſſen recht bald beigelegt werden. Jn
derZigarrenfabrikation waren es zumeiſt junge, zugereiſte Arbeiter, welche
oft nach kurzer Zeit die Arbeit ohne Kündigung wieder niederlegten.Eine Sicherung hiergegen wird am wirkſamſten durch die en

eines Stammes alter, bewährter Arbeiter erzielt. Von anderer Seite
wird bemerkt, daß das beſte Mittel zur Verhütung von Ausſtänden
die Selbſthilfe ſei. Da die Arbeiter von dem Koalitionsrechte den um
faſſendſten Gebrauch machten, müſſe ſolches von den Arbeitgebern in
Le Weiſe geſchehen. Dann ſei es leicht, derartigen künſtlichen

mmniſſen im wirthſchaftlichen Produktionsprozeſſe, wenn ſie
unberechtigt wären, in der erforderlichen Weiſe zu begegnen,
während der einzelne an trielle einen ungleich ſchwierigeren
Kampf zu führen habe. i dem im Oktober 1895 in den Stein
brüchen an der Unſtrut ausgebrochenen Ausſtande, welcher ſchon nach

t durch Vergleich da gleat worden ſei, habe ſiche ſana Kailicher Hilfe als völlig unzureichend ernſpruchnahme pol

Es wird uns berichtet, daß in vielen Werken in unſerem Bezirke be
reits eine Feſtigung des Verirauens zwiſchen beiden betheiligten Kate

ar trotz der ſozialdemokratiſchen Agitation erreicht worden ſei. Ver
tändige Arbeiter, die wirthſchaftlichen Gründen zugängig ſeien, vermöchten
ſich der Einſicht nicht zu verſchließen, daß in letzter Inſtanz die Intereſſen
der Arbeitgeber und der Arbeiter einander nicht zuwider laufen könnten,
ſondern die gleichen ſeien. Nur die parteitaktiſche Verhetzung könne
das Gegentheil behaupten.

Bezüglich der ſozial politiſchen Geſetzgebung des
Deutſchen Reiches ſind uns auch im Berichtsjahre eine Menge von
Wünſchen und vorgetragen worden, welche hierſelbſt
ihrem weſentlichſten Jnhalte nach eine Stelle finden mögen. Es
dürfte dieſes um ſo mehr als thunlich erſcheinen, da eine Aenderung
a J praebung im Sinne einer Vereinfachung immer lauter ver-
angt wird.

Bezüglich der Alters- und Jnvaliditäts-Ver-
ſicherung wird von einem der größten Induſtriellen unſeres Bezirkes ausgeführt, daß das Umtauſchen der Quittungskarten nicht nur

außerordentlich läſtig, ſondern auch inſofern mit Schwierigkeiten ver
bunden ſei, als die neuen Karten bei Beſchaffung einer größeren
Menge nicht immer innerhalb acht Tagen von der zuſtändigen Be
hörde zu erlangen ſeien. Es ſei daher nicht möglich, die in der
bezüglichen Woche fälligen Marken zur rechten Zeit einzukleben, wo
durch für einen umfaſſenderen Betrieb der ziemlich umfangreiche
Klebeapparat leicht in Unordnung athen könne. Von anderer
Seite wird hierzu der weitere Wunſch vorgetragen, daß die Unbe-
quemlichkeit und zeitraubende Beſchäftigung des Markeneinklebens
überhaupt eine Beſeitigung wen möchte, und daß durch eine No
velle zu dem fraglichen Geſetze hierin Wandel zu ſchaffen ſei.

Die Unfallverſicherung anlangend, wird aus der
Maſchineninduſtrie berichtet, daß die Laſten, welche durch die ſozial
politiſchen Geſetze den Fabrikanten auferlegt würden, durch die un-
zutreffende Einſchätzung, wie ſie von der Sächſiſch-Thüringiſchen
Berufsgenoſſenſchaft durchgeführt werde, vermehrt würden. Da andere
gleichartige Betriebe zu einer geringeren Gefahrenklaſſe
würden, ſei die Einſchätzung in eine höhere Klaſſe, obgleich die Unfallgefahr keine ehe wäre, nicht angemeſſen. Ueber die Höhe der

Gebühren wird auch von anderen Seiten Klage erhoben mit dem
Hinzufügen, daß dieſelben endlich auf dem Beharrungspunkte ange
langt ſein und weitere Beläſtigungen vermieden werden möchten.

Von einer Maſchinenfabrik, welche eine größere Zahl Arbeiter be
ſchäftigt, wird es als ein Mangel des Unfallverſicherungsgeſetzes be
zeichnet, daß von dem durchſchnittlich vier Mark für den Tag über
ſteigenden Arbeitsverdienſte für die Berechnung der Rente, wie auch
der Beiträge, nur ein Drittel in Anrechnung gebracht werden darf.
In Fällen, in denen tüchtige Arbeiter mit hohem durchſchnittlichen
Tagesverdienſt verunglücken, trete das w. zwiſchen dem
bisherigen Arbeitsverdienſte und der durch dieſe Berechnungsweiſe
verkleinerten Unfallrente in bedauerlicher Weiſe hervor.

Die Schadensregulirung bei ſolchen Arbeiten, welche an einem
Tage oder bei einer Arbeitsausführung zwei Berufsgenoſſenſchaften
angehören, wird noch immer als ein wunder Punkt der Unfall-
verſicherung bezeichnet. Es wird hierbei hingewieſen auf einen Fall,
in welchem der Verunglückte rechtzeitig angemeldet war und von der
Berufsgenoſſenſchaft die Unterſtützung eine längere Zeit erhielt, worauf
ihm dieſe entzogen wurde, angeblich deshalb, weil er nicht in dem
Berufe derſelben verunglückt ſei. Der Arbeiter mußte daher den
Rechtsweg beſchreiten. Für ſolche Fälle wird eine Aenderung dahin-
gehend gewünſcht, daß der Arbeiter ſeine Unterſtützung ungeſchmälert
weiter bezieht und die in Frage kommenden Berufsgenoſſenſchaften
den Streitfall unter ſich zu erledigen haben.

Des Ferneren wird von einer Seite gewünſcht, daß das Haft
pflichtgeſetz bei einer Reviſion der ſozialpolitiſchen Geſetze mit dem
Unfallverſicherungsgeſetze verſchmo'zen werden möchte, damit man
einer doppelten Verſicherung nicht mehr benöthige.

Als wünſchenswerth wird es ferner bezeichnet, daß die von den
einſchlägigen Kaſſen aufgeſammelten großen Summen nach der Rich
tung verwendet werden möchten, eine Heilanſtalt für lungenleidende
Mitglieder des Bezirkes zu errichten.

(Schluß folgt.)

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 1. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Brauer Johann Schwarz, Glauchaerſtr. 49

und Bertha Bach, Böllbergerweg 66. Der Handelsmann Hermann
Linde und Eliſe Grüneberg, Barfüßerſtr. 16. Der Tiſchler Otto
Kirchner, Halle und Maria Stern, Aſchersleben. Der Brauer Franz

euker, gr. Brauhausſtr. 28 und Auguſte Große, Cölleda. Der
Polizei Sergeant Paul Kubitza, Halle und Maria Schlawitz,
Groſchawitz.

Eheſchließungen: Der Buchbinder Emil Bettermann, Hirten
ſtraße 6 und Auguſte Herling, Lindenſtr. 13. Der Steindrucker Otto
Köppe, Mittelwache 1 und Emma Kurth, Freudenplan 6. Der
Tiſchler Adolf Kümmel, Thorſtr. 22 und Emilie Herrmann, Beeſener
ſtraße 10. Der Schuhmacher Karl Geſe, gr. Klausſtr. 37 und Lina
Juſt, Steinbocksgaſſe 5.

Geboren Dem Handarbeiter Franz Berger, Streiberſtr. 12,
S. Karl Franz. Dem Kaufmann Paul Koch, Königſtr. 71,
Friedrich Hermann Johannes. Dem Strafanſtalts Oberaufſeher
Friedrich Schulze, am Kirchthor 20, S. a Herbert. Dem
Kutſcher Otto Lemm, Rathhausſtr. 14, T. Jda Gertrud. Dem
Fabrikarbeiter Hermann Haring, Wörmlitzerſtr. 20, S. Fritz Theodor
Hermann. Dem Handarbeiter Hermann Walther, Ludwigſtr. 21, T.
Antonie Charlotte. Dem Anſtreicher Ernſt Kaiſer, Hirtenſtr. 12, S.
Johannes Ludwig Paul.

Geſtorben Des Schloſſer Robert Döbel S. Fritz, 4 M.,
Schillerſtr. 42. Des Maurer Louis t r S. Franz, 1 J.,Hardenbergſtr. 3. Des Lehrer Johannes Roth S. Johannes, 4 M.,
Liebenauerſtr. 10. Der Tapezierer Hugo Seebe, 20 J., Geiſtſtr. 39.
Der Hüttenmann Auguſt Kanewurf, 39 J., Klinik. Wilhelmine
Lorenz, 30 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 27. bis 30. Juni 1896.
Aufgeboten Der F. J. L. Jhde und L. Banſe-

Klausbergſtr. 2. Der Bäckermeiſter Th. S. Kialka, Kütten und
E. A. E. Günthersberg, Giebichenſtein. Der Lehrer K. A. Müller
und B. L. Reiche, Halle. r
und A. C. Schmidt, Trothaſcheſtr. 7. Der Kaufmann K. A. R. Dreefs,
Frankfurt a. M. und B. A. F. E. Hirſchfeld, Triftſtr. 34.

Geboren Dem Dekorationsmaler Th. R. Jahn Jwill.,
Wittekindſtr. 32. Dem Handarbeiter F. Ch. H. Ritter T., Schleif-
weg 6. Dem Fabrikarbeiter F. C. R. Eckart T., gr. Groſenſtr. 7.
Dem Handarbeiter E. P. Beßler T., Reilſtr. 26. Dem Stuckateur
H. Ch. L. Schaumburg T., Auguſtſt. 3. Dem Maſchinenſchloſſer
A. C. Th. Linke T. gr. Goſenſtr. 10.

Geſtorben Des Handarbeiter F. W. Hoffmann T., 1 J.,
kl. Breitenſtr. 12. Des Schmied F. R. Seidemann T., 8 M.,
Seydlitzſtr. 6. Die Rentenempfängerin W. Zabel geb. Weickardt,
78 J., gr. Brunnenſtr. 31. Des Dekorationsmaler Th. R. Jahn
todtgeb. Zwill.S., Wittelindſir. 32. Ein unehel. S., 7 M.,
Eichendorffſtr. 34.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Präſid. d. Pr. Genoſſenſchaftskaſſe

v. Huene aus Berlin. Kaiſerl. Oeſterr. Hofballmuſik Direktor E. Strauß
nebſt Diener aus Wien. Hofrath Dr. R. von Sickel aus Berlin. Kreis
rath Haas aus Offenbach. Rittergutsbeſ. von Eiſenhardt a. Steinſee.
Gerichtsaſſeſſor Sommer aus Merſeburg. Oberamtmann H. Nachtigall
aus Scharpenhufe. Arzt Dr. Flechtner aus Reichelſtein. Ritterguts

ter von Helldorf aus Wolmirſtedt. Landwirth Rudolf Bethge
aus Schackensleben. Oberamtmann Lüttich aus Arnſtedt. Ober
amtwann Löbecke nedſt Frau aus Reichenderg. Rittergutsbeſitzer

Der Handelsmann W. F. A. R. Schmidt

Brauſe aus Dederſtedt, Zimmermann und Brüggemann
aus Mammendorf. Rentier G. Salis aus Nordhauſen. Landwirthe
Woltersſtorff aus Daehre und Kummert aus Peckenſe. Amtmann
aus Jordan Dölnitz. Oberamtmann Otterland aus Salzfurt. Arzt Dr.
Lucho aus a Jngenieure F. Biemelt aus Leipzig. Ver
bandsreviſſor M. Bühnig aus Poſen. Rittergutsbeſitzer Reiche und
Schreiber aus Puſtleben. Volontär-Verwalter Dörrin aus Bonn
am Rhein. Konzertſängerin E. Schmidt aus Düſſeldorf. Apotheker
Münzel aus Gernrode. Kaufleute Max Levy, Julius Freyſſadt,
J. Tanere, Eugen Schartner, Ad. Jöhl und Julius Lewin aus
Berlin, Guſtav Weiſe aus Magdeburg, A. Kamnitzer aus Kaſſel,
Böhle aus Köln a. Rh., H. Homburg und Wertheimer aus Frank
furt, C. Kurbitz aus r Volland und C. Amann a. Nürn-
berg, E. M. B. Gunkel aus Köln.

Hotel Continental. Rittergutsbeſ. Baron von Küſter aus
Hohenliebenthal. Mühlenbeſ. Jung und Frau aus Spremberg.
Rentier Gebauer und Frau aus Liegnitz. Private Spitker und Frau
aus Wernigerode. Paſtor Neumann und Frau aus Sallgaſt. Ver
lagsbuchhändler Schröder und Familie aus Wien. Rentiere Frau
Ruff nebſt Geſellſchafterin aus Cottbus. Apotheker Cl. Ruff aus
Cottbus. Oberingenieur prng aus Bernburg. Bergreferendar
Naegeli aus Berlin. Rektor Helander und Frau aus Finnland.
Buchdruckereibeſ. Paul Eiſert und Ed. Träger aus Leipzig. Fabrikant
H. Kadner aus Roßwein. Landwirth Werner aus Preſtewitz.

Cand. jur. E. Welte aus Caſſel. Kaufleute: A. Pohl, Bandheim,
T Koch, Schmidt, Jſrael und Bloch aus Berlin, H. u a. Erfurt,

reibmann aus Dresden, Heſſe und Tekenberg aus Magdeburg,
O. Fiſcher aus Luckenwalde, Cohn aus Cöthen.

Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Ruhmer nebſt
Sohn aus Gatterſtedt b. Querfurt. Frau Kommerzienrath Mende
nebſt Begleitung aus Berlin. Schwabe nebſt Gemahlin und Be
dienung aus Berlin. Bankdirektor G. Wilhelm aus Wittenberg.
Offizier Brenski aus Dresden. Sekondelieutenant im Jnf. Regt.
Nr. 26 Krieger aus Prakt. Arzt Dr. Stolte und Ge-
mahlin aus Neuhaldensleben. Arzt Dr. Wagner aus Leipzig. Jn-
enieur Enderlin und Gemahlin aus München. Landwirthe:

ertens, B. Ratzlow aus Cloetze j. Altmark, H. Voß aus Neufeſchau,
Guſtav Löſcher aus Schotterey bei Lauchſtedt. Rentier Schlegel aus
e Frau Pauline Roſenbau nebſt Frl. Tochter aus
Johanngeorgenſſadt. Frau Rentiere Großvietſch aus Liegnitz. Frau
Rentiere Aſchhof aus Barmen. Königl. Muſik Dirigent Richard
Börner und Gemahlin aus Breslau. Aſſiſtent Boeſen aus Däne
mark. Fabrikanten Prüfer aus Greiz, Niemeyer aus Einbeck, Strunk-
mann aus Bielefeld. Kaufleute Rich. Ramdohr aus Aſchersleben,
ornſchuh aus Nürnberg, Kneitz aus Kulmbach, Fiſcher aus
agdeburg, A. Hoffmann aus IJtzehoe i. Holſt., Otto Piechotta,

Hugo Allner aus Berlin, Joh. Schellenberg aus Dresden, Altmann
aus Leipzig, Schnaedelbach aus Saalfeld, Epſtein, Richheimer aus
Stuttgart, Keimel aus Kopenhagen, Steinbach aus Melſungen,
Cahn aus Speyer, Hecht aus Lübbecke, H. Weſtheller aus Joſerlohn.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
[vv—üſ

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 3. Juli d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tages ordnung:1. Antrag auf Annahme eines Legates; 2. Antrag auf Mittel
bewilligung für den Nordfriedhof 3. Antrag auf Mittelbewilligung
für das Stadttheater 4. Antrag auf Annahme eines Legates;
5. Antrag, die Vermiethung des Stadttheaters betreffend 6. Antrag
e Mittelbewilligung für Beheizung der TheaterKorridore 7. Sonſtige

ingänge.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Bezirks-Abſchätzungs-Commiſſars der

Magdeburgiſchen LandFeuer-Societät für die Amtsbezirke
Beeſen a. E., Döllnitz, Osmünde, Dieskau und Reideburg
(ausſchließlich Diemitz) wird durch den Rücktritt des bisherigen
Jnhabers frei. Geeignete Bewerber werden erſucht, ſich unter
Beibringung ihrer Befähigungsnachweiſe baldigſt bei mir zu
melden.

Halle a. S., den 30. Juni 1896.
Der Feuer-Soeietäts-Direktor.

Nr. 231. F.-S. von Werder.

Fenster
in abgepasst

empfehlt

H. C. Wedady-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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S Prinz Carlfcs,
Freitag, den 3. Juli 1896.

Abschiüecds- Concert

Eduard Strauss,
Kaiserl. und Königl. österr. Hofhballmusik- Direktor

mit ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien.
Anfang 8 Uhr Abends. Entree 1,25 Mk.

Jm Vorverkauf 1 Mk. in den Muſikalienhandlungen von Keinhold
Koch, Barfüßerſtraße 20, Heinrich Mothan, Steinſtraße 14 und in den

Eangelischen
ARBBEIIERVEBEI

Halle a. S.,

S Juli 4 s etiftungsin Stiftung S ege
Eintrittskarten für die Mitglieder zu

15 Pfg. für jeden Erwachſenen, ſowie
Marken für Kinder der Mitglieder werden
durch die Vertrauensmänner ausge
geben u. ſind bei Kühmne. gr. Märker-
ſtraße 22, Geese, Martinſtraße 6,Kunitz. Wettinerſtr. 4 und Kierer,
Schwetſchkeſtraße 19 zu haben.

Eintrittspreis an der Kaſſe 25 Pfg. für
jede Perſon, Kinder werden nicht 7

zugelaſſen. [7859

Nach Zag Raqoczi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch Fahrt mit Muſik,
Concert auf dem Bade.

Entree 15 Pfg. [7083ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Wochentags von 10 Perſonen ab hin und

zurück ck 30 Pfg.

Sonntags
ab 9, 29,, 5 Uhr, zurück 12, Uhr.Sonntag und Dienſtag früh v r bis

Wettin, und Dienſtag um 3 Uhr bis
Wettin, zurück 7 Uhr.

Vereinen empfohlen.

3 D.
F. E. V. 10. 7. S Abd.

Vorſtandserſatzwahl.

Zur Reise
c n S S 5 5 TReiſe-Anzüge, Reiſe-Hüte, Reiſe-Hemden,

Reiſe-Schuhe Reiſe-Koffer, Reiſe-Taſchen,Reiſe Neceſſaires, Reiſe Plaids,

Havelocks und Joppen
aus beſten porös waſſerdichten Loden empfiehlt zu mäßigen Preiſen

V. Borchert,.
Baacr für Hevrvren,

Gr. Steinſtraße 10,
im Bankhauſe

Ernst Haassengier Co.

h S V Freitag, den 3. Juli er., Anfang Uhr [6749

Gr. Extra Concert i i9 Militär Muſik).
Gewähltes Programm. Ergebenſt C. Kurzhals.

Schüler Pensionat
von Th. StarkKe.

alle a, S. Jene Promenade 5.Das Pensionat bietet freundl. geräumige Wohnung in
sohöner Tage, regelmässige Arbeltesstunden unter meiner per-
sönlichen Aufsicht mit erfolgr. Nachhülfe, durch welche sehr gute
Resultate erzielt werden (schwächere Sehüler erhalten begonderen
Privatunterricht), gewissenhafte Erziehung bei unmittelbar.Familienansoniuss, geweinsame Spaziergünge u. s. W. reichliche

Cigarrenhandlungen von Steinbrecher Jasper, Markt u. Geiſtſtraße, und anerkannt gute KTost Musikunt t im TeaBeeer, Stove, (iebegrles. s den ntene Sobnung vefehene rn a Badeeittientnne. Bee 780Bei ungünſtiger Wiſterung findet das Concert im Saale ſtatt. u. Zubehör Gefl. Off. nebſt Preisangabe e eeeeeeeeeeeeeà

mm Alles Nähere durch die Placate und Programme. n l unter Z. 7811 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 2

Wunder alle a. à Laliſfornische29 em Ferm. Gekting, i Rothweine.Uenjeit! Baaar fur Herren e eF emS Hohnenſchueide- Anfertigung feiner Herrengarderobe nach neuest, Schnitt, I fehlen, welche von diothweinen anderer
Maſchine Promenaden- u. Gesellschafts-Anzüge, Paletots, engl. Ulster. C h elte willen n r
far zu Specialität: Reithosen und engl. Breeches. Ziatateer 120 geheMk. 1,25. S Terein 8 7d 5 33 in leichten Loden- und cheviäotartigen urgunder ar Reise-Amzüg O Stoſſfen, ca. 50 MK. 14 sechulae BRirner, Rathhausſtr. 5,

Gustav Rensch, Leichte Sommer- Kleider für Merren- (7835 z F r rer Be
e u ru actr ne euter's9/10 Poststr., 9/10. [7860 S S Braun in Dresden, Reinhardſtraße.

p Amstalt [7854Naumhburger Deutscſier rieger- Bund
Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft.

e Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am Dienstag, den
21. Juli cr., Nachmittags 3 Uhr, im hiesigen Rathskeller stattündenden

ausserordentlichen Generalversammlung
und zu der im Anschluss an die letztere und zwar um 4 Vhr ebendaselbst
statttindenden

25. ordentlichen Generalversammlung
unter Hinweis auf nachstehende Tagesordnungen eingeladen,

Tages- Ordnung
der ausserordentlichen Generalversammlung

1) Beschluss über Abänderung des Gesellschaftsvertrages von 1892.
Tages Ordnung

für 25. ordentliche General-Versamwlung:
1) Mittheilung des Geschäſtsberichts.
2) Vorlegung der Jahbresrechnung und Antrag auf Ertheilung der Entlastung.
3) Bestimmung der Dividende
4) Hrsatzwahl für die in diesem Jahr ausscheidenden Mitglieder des Auf-

sichtsrathes.
5) Beschluss über Erwerb von Abbaurechten bezw. Grundstücken.

Gegen Hinterlegung der Aktien sind im Gesellschaftsbureau die BEintritts-
Karten bis zum 20. Juli, Abends 6 Uhr, in Empfang zu nehmen.

Naumburg a, S., am 29. Juni 1896.

7812) Der Aufsichtsrath. Riehter.
Woldemar Thoss, Bankgeschüft,

Schulstrasse 7, l. [7766

2Fräsche
Pfrsiche, Walderdbeeren, Ananas, Tomaten, Moelonen.

Vorzügliche Bowlenweine.
Grosses Lager in Rhein-, Mosel-, Pfalz-, Bordeaux- u. Süd-Weinen,deutschen u. französ. Soharmweinen.

Ital. Rothweine à PI. 65 Pf. 80 Pf., 100 Pf. u. theurer.
Limonaden und Frucht- Essenzen.

Peinstoen Tafelaeufschnèett.
Braunsohweiger, Westtfäl. u. Thür. Cervelatwurst, Vngar., und deutsche

Salami in nur prima Waare.

e Prachtvolle Matiesheringe,
neue Malta- u. Canar. Kartoffeln, feiste zarte Reh-Rücken, -Keulen und

-Blätter. Junge Mast-Gänse, Enten u. Hähnechen.

Leipzi rger Julius Bethge,
(Inh. Klippert Engel.) c7su

für Massage
unckh hengunnastik

L. E. Oertling,

alle a. S. Heinrichsstr. 8,
geöffnet täglich

von 8--7 Uhr.
Sprechstundenm:

für Damen von 12--1 Ubr,

Saale Uns t Bee(Kreiſe Merseburg, Weissenfels, Zeitz, Vaumburg, Querrurt,
Rekartsberga.)

Zu unſerem
vom 11. bis 13. Jnli d. J., in Freyburg, Unſtrut,

ſtattfindenden

S A II. Beaires- Fest
laden wir a unſere Kameraden ſowie Freunde und Gönner unſerer Be
ſtrebungen freundlichſt und mit der Bitte um zahlreichen Beſuch ein.

ProSramm:
Sonnabend, den II. Juli, Abends 9 Uhr Zapfenſtreich.
Sonntag, den 12, Juli, früh 5 Uhr Weckruf.

(Frau Oertling.)
kür Kerren von 3--5 Uhr.

500,0 000 Mk, à 3 J s

auf De Hänſern durch
Ernst Haassengier Co.,

BRowlenweim
à VI. 50 Pfg.

Vrankſurter Apſelwein
à VI. 30 u. 35 P. empfiehlt

ferch. Wo e 68.

7z Bankgeſchäft. [7838 S

Vormittags Empfang der auswärtigen Vereine.
Nachmittags 2 Uhr Gruppenweiſer Aufmarſch der Vereinezum Feldgottesdienſte.

Nachmittags 3 Uhr Feldgottesdienſt; im Anſchluß hieran Be
grüßung und Feſtakt, Paradeaufſtellung, Feſtzug durch die Stadt,
hierauf Concert in der Sektkellerei, im Schützenhauſe und im
Jahnhauſe.
Abends 8 Uhr: Ball in den vorgedachten Lokalen.

Montag, den 13. Juli, von Vormittags 10 Uhr ab: Beſichtigung des
Schloſſes, paWrgarg durch den Stadtpark, Beſichtigung der Turn
halle und der Sektkellerei von Kloß Förſter.
Nachmittags 3 Uhr Enthüllung des Gedenkſteins an den
Reißen für die am 21. Oktober 1813 im Gefecht bei Freyburg
(Rückzug der Franzoſen nach der Schlacht bei Leipzig) gefallenen
preußiſchen Soldaten, hierauf Concert.

Abends 8 Uhr: Ball in der Sekkkellerei und im Schützenhauſe

Vreyburg, Unſtrut, 28. Juni 1896. [7582Der BVezirksvorſtand. Der Feſtausſchuß.

u 0 725 0 Provision be e Fucht
Agenten. Adr. 5. B. 6 poſtlagernd Bonn.

FPänr die Reise das Beste!

JFüll- Federſialter
fur ca. Wochen Tee Fern

Stätcke Mſe. 3,50, 7,00, 1020 M.

Aug. 2Bedd,, Fei Sr. 22.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilag
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und Rückreiſe 2. Klaſſe 33 Mk. 80 Wir Klaſſe 19
tra

Halle (Saale),ſH Beilage zu Nr. 306 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

2. Juli 1896.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Beſichtigung der hier garniſonirenden drei
Vatailloue des Magdeb. Füſilier Regiments Nr. 36 durch den
kommandirenden General des IV. Armeekorps General der Kavallerie
v. Haeniſch, in Gegenwart des Diviſionskommandeurs General
lieutenant v. Mikuſch und des Brigadekommandeurs Generalmajor
v. Funck, hat heute Vormittag auf den Brandbergen an der Haide
ſtattgefunden. Die Bataillone rückten gegen 6 Uhr früh mit klin-

endem Spiel aus, die Herren Jnſpicienten erſchienen etwa 1 Stunde
päter auf dem Exerzierfelde. Die Beſichtigung, welche aus Parade-

aufſtellung, Exerzieren im Bataillon, Gefechtsübung und Pardemarſch
ſich zuſammenſetzte, währte bis gegen Mittag. Geſtern Abend fand
großer Zapfenſtreich ſtakt. Von Halle aus begaben ſich die hohen
Gäſte nach Naumburg a. S., um das dortige 2. Bataillon des
hieſigen Regiments zu inſpiciren.

Bezüglich des Ausganges der Reichstagserſatz-
wahl für Halle und den Saalkreis äußert ſich die „Poſt“
in folgender zutreffender Weiſe:

„Die Ausſichten für Halle waren von Anfang an nicht günſtig.
Herr Alexander Meyer, welcher bei der Hauptwahl allein durch die
energiſche Unterſtützung der überwiegend konſervativen
Landbevölkerung gewählt worden war, hatte den Dank
für dieſe Unterſtützung nicht beſſer abtragen zu
können geglaubt, als daßer beiden verſchiedenen
Berührungen mit ſeinen Wählernden ſchärfſten
antiagrariſchen Ton anſchlug. Natürlich verlangt
Niemand von einem Abgeordneten, welcher in der Stichwahl die
Unterſtützung anderer Parteien gefunden hat, daß er ſeine politiſche
Ueberzeugung deshalb verleugnet. Allein das kann und muß
man verlangen, daß er, wenn er wieder zu kandidiren gedenkt, die

einenden und nicht die trennenden Momente in den Vordergrund
ſtellt. Jn dieſer Hinſicht trifft Herrn Dr. Meyer perſönlich ein
gutes Theil der Schuld ſeiner jetzigen Niederlage.“

Ednard Strauß Concert. Infolge des unfreundlichen
Wetters mußte das erſie der von Herrn Hofballmuſik Direktor
Ed. Strauß angekündigten 3 Concerte im Saale des „Prinzen
Carl“ ſtattfinden was natürlich der Wirkung manch' einzelnen Vor
trags der tüchtigen Kapelle nur zum Vortheil gereichte. Dieſe
Aenderung hatte das Publikum nicht abgehalten, ſich ſo zahlreich ein
zufinden, daß der geräumige Saal in allen ſeinen Theilen ſehr
gut beſetzt war. Die meiſten Stücke des Programms gehörten
natürlich, der Tendenz der Kapelle entſprechend, der Tanz-, Vallet
und Operettenmuſik an. Wer aber den Erzeugniſſen der leichtge
ſchürzten Muſe einmal willig ſein Ohr leihen will, wird in dieſen
Concerten ſeine Rechnung finden. Die Tänze von Joh. und Ed.
Strauß, die Ouvertüre zur Operette „Waldmeiſter“ von
Joh. Strauß, die Stücke aus Rubinſtein's „Bal costumé“ u. ſ. w.
wurden von der aus etwa vierzig bis fünfzig Muſikern
beſtehenden Kapelle mit ſo viel Chie und Temperament
zur Ausführung gebracht, daß lebhafter Beifall den Vorträgen ſtets
auf dem Fuße folgte, für welchen Herr Hofballmuſitkdirektor Strauß
durch Zugaben in freigiebigſter Art dankte. Stücke, wie die „Traum-
ſcene“ a. d. Oper „Ratkliff“ von Mascagni, den man darin aller
dings nicht von neuer Seite kennen lernte, die ſelten gehörte zwölfte

ungariſche Rhapſodie von Fr. Liszt, Lied ohne Worte von Mendels-
ſohnBartholdy (orcheſtrirt vom Dirigenten der Kapelle), „Der
Wanderer“ von Fr. Schubert u. ſ. w. brachten die nöthige. Ab-
wechs lung in's Programm hinein. Das Jntereſſanteſte an den

muſikaliſchen Darbietungen iſt die Direktionsweiſe des Herrn Strauß,
der als echter Hofballmuſikdirektor bei ſämmtlichen Tänzen mitgeigt
oder mit dem Bogen dirigirt, bei den übrigen Stücken den Taltſtock
in einer ganz beweglichen Weiſe zu führen ſich befleißigt. Man
ſieht ſo etwas nicht alle Tage. Heute Abend findet der beſonders
bei unſerer Damenwelt ſo beliebte Walzerabend ſtatt, der
ſicherlich wieder ein volles Haus machen wird.

Saalſchloſzbrauerei. Am Sonntag den 5. Juli er. Abends
nach vorangegangenem Milikär-Konzert wird der wiederholt preis-
gekrönte königl. Kunſtfeuerwerker R. Holze aus Magdeburg ein
großes Monſtre Brillant-Pracht- Feuerwerk ab-
brennen.

Die Spar und Darlehuskaſſe für die Schuhmacher-
Jnnung iſt jetzt in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen worden.
Der Vorſtand beſteht aus den Schuhmachermeiſtern Herren Bernhard
Arndt, Heinrich Seiffert, Auguſt Wackernagel.

„Vorturnerheranbildungskurſus“. Morgen Freitag
Abend findet in der ſtädtiſchen Schulturnhalle in der Oleariusſtraße
die Prüfung der Theilnehmer am Vorturnerheranbildungskurſus
(übrigens ein ſchreckliches Wort! D. Red.) der Halleſchen Turner-
ſchaft durch den Vorſtand derſelben ſtatt.

Riebeckſtift. Von den für das Riebeckſtift ausgewählten
Bewerbern haben 40, Männer und Frauen, die Aufforderung er
halten, ſich zum 1. Oktober d. J. bereit zu halten, in die für ſie

bereit geſtellten Wohnungen einzuziehen. Einigen derſelben iſt, da
beſondere Umſtände vorlagen, das Eintrittögeld von 600 Mk. erlaſſen
worden. Da im Ganzen 80 Zimmer zur Verfügung ſtehen, werden

40 weitere Bewerber zu Ende dieſes, Jahres Aufnahme finden.
Ernennnng. Zum Direktor der höheren Mädchenſchule und

des Lehrerinnenſeminars der Franckeſchen Stiftungen iſt der jetzige
Oberlehrer des ſtädtiſchen Realoymnaſiums zu Gera, Herr Gaudig,
ernannt worden. Derſelbe wird ſeinve neue Stelle am 1. Oktober
d. Js. antreten.
T Deue Fernſprechlinien. Vom 1. Juli ab iſt der Fern
ſprechverkehr zugelaſſen zwiſchen den Stadtfernſprecheinrichtungen des
Oberpoſtdirektionsbezirfs Halle (Saale) einerſeits, ſowie Burg (VBez.
Magdeburg) und Genthin andererſeits. Die Gebühr für ein
Geſpräch in der Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Jubilänm. Geſtern konnten die bei der Eiſenbahn Direktion
Halle angeſtellten Kgl. Zugführer Ul rich und Schultz von hier
auf eine 25 jährige zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
wurden die Jubilare von Seiten ihrer Vorgeſetzten, Kollegen und

Untergebenen durch Aufmerkſamkeiten aller Art geehrt. Eine Feſt-
lichkeit im „Goldenen Hirſch“ vereinte Abends die Jubilare mit
Angehörigen und Freunden.

Von unſerem Herrn Reichstagsabgeordneten. Gutem
Vernehmen nach ſoll ein Antrag auf Entlaſſung des Gefängniß
Jnſaſſen Kunert geſtellt worden ſein. Dem Antrage dürfte jedoch
nicht ſtaltgegeben werden.

r nach Wien. Am [5. Juli wird ein Sonder
perſonenzug von Leipzig (TDresdener Bahnhof) nach Wien über
Dresden Tetſchen abgelaſſen, welcher von Leipzig (Dresdener
Bahnhof) 2 Uhr 40 Min. Nachmittags abgeht und am 16. Juli
ieſes Jahres 7 Uhr Vormittags in Wien (Nordweſtbahnhof) an
mmt. Zum Anſchluß an dieſen Sonderzug werden in Halle
ückfahrlarten nach Wien mit 30tägiger Gültigkeit zu ermäßigten
reiſen ausgegeben. Die Preiſe dieſer Fahrkarten c Krim.Rücreiſe 2. Klaſſe 33 Pfa.:Freigepäck wird nicht gewährt. Der rkartenverkauf beginnt am

7., Juli und wird am 14. Juli Abends 6 Uhr endgültig geſchloſſen.Die von der Königlichen Eiſenbahndirektion Berlin herausgegebene

Ueberſicht, welche alle weiteren Angaben enthält, iſt bei der Fahr
kartenausgabeſtelle, ſowie bei der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte hierſelbſt unentgeltlich zu haben.
T. Der Kanfmänniſche Verein zu Halle a. S. hat ſich auch
innerhalb des. letzten Vereinsjahres in gewohnter erfreulicher Weiſe
weiter entwickelt. Die Mitgliederzahl iſt, wie dem Jahres-Bericht
der Handelskammer zu entnehmen iſt. von 635 auf 649 geſtiegen,

darunter 391 (1834/95 396) ſelbſtändige Kaufleute, 32 ((33)
Prokuriſten und 226 (205) Handlungsgehülfen. Außer dem Tode
verſchiedener bewährter Mitglieder hat der Verein auch
das Hinſcheiden ſeines langjährigen Ehrenmitgliedes, des
Syndikus der Handelskammer zu Frankfurt a. M., Herrn
Puls, zu beklagen. Unter den für die Mitglieder gehaltenen neun
Vorträgen mögen die folgenden beſonders erwähnt werden. Es ſprach
der Reichst agsabgeordnete Herr Dr. Alexander Meyer aus Berlin am
16. November 1895 über die Währungsfrage, Herr Handelskammer-
ſekretär Dr. Wermert am 9. Dezember 1895 über den unlauteren
Wettbewerb und 24. Februar 1896 über die Konſumvereinsfrage,
das Margarinegeſetz und das Bürgerliche Geſetzbuch. Die Geſelligkeit
fand ihre Berückſichtigung in einer Anzahl Veranſtaltungen. Durch
die Stellenvermittelung konnten 55 (im Vorjahre 34) offene Stellen
beſetzt werden. Die Bibliothek iſt um 135 Bände vermehrt
worden. Die Kaufmänniſche Unterſtützungs Kaſſe zahlte
im Jahre 1895 an Unterſtützungen 1570 Mk. (gegen 1325,40 Mk.
im Vorjahr). Jhr Vermögen hat ſich von 36694,61 Mk. auf
37 061,35 Mk. erhöht. Seit Beſtehen der Kaſſe ſind 24 420 Mk. an
Unterſtützungen gezahlt worden. Das Lehrlingsheim hat durch eine
Anzahl Ausflüge und Beſuche größerer induſtrieller Anlagen den
Lehrlingen Gelegenheit geboten, die SonntagsNachmittage angenehm
und nutzbringend zu geſtalten. Die a deren Förderung
und weitere Ausgeſtaltung der Verein als ſeine beſondere Auf-
abe betrachtet, wurde von 230 (gegen 194 im Vreorjahre)
erſonen beſucht, welche zuſammen 376 (331) Einzelkurſe belegt ha ten

Verwiegungen von einheimiſchemGetreide zu Halle a. S.
Von Seiten des Königlichen Miniſteriums für Handel und Gewerbe
wurde im vergangenen Jahre die Handelskammer aufgefordert, Ver
wiegungen von einheimiſchem Getreide in Halle a. S. vorzunehmen
und über das Ergebniß Bericht zu erſtatten. Da die Handelskammer
dieſe Verwiegungen nicht ſelbſt ausführen konnte, forderte ſie mittels
Schreibens vom 17. Juli 1895 die Börſe zu Halle a. S. auf, die
fraglichen Verwiegungen vorzunehmen. Die Verwiegungen haben
dann im September, Ottober, November und De-
zember dieſes Jahres im Börſenlokale ſtattgefunden.
Es wurden jedesmal 20 plombirte Beutelmuſter vorgelegt, die durch
den Handelsmakler aus Getreidep arthien, die innerhalb der letzten
8 bis 10 Tage zur Ablieferung gelangt waren, gezogen wurden.
Bei der Auswahl dieſer Muſter wurden nicht nur die verſchiedenſten
Gegenden, ſondern auch die verſchiedenſten Wirthſchaftsbetriebe,
d. h. große, mittlere, und kleine Oekonomien, Fabrikationsbetriebe 2e.
berückſichtigt, ſodaß nach Möglichkeit auf wirkliche Durchſchnitts-
ualität gerechnet werden kann. Auf Grund der aufgenommenen
rotokolle wurden nachſtehende, im Jahresberichte der Handelskammer

jetzt zur Veröffentlichung gelangende Geſamml-Durchſchnitts-Gewichte
ermittelt für Weizen 190,675 in g in Rauhweizen
195,562 g in 1, Roggen 189,775 g in Gerſte
173,150 g in Hafer 121,812 g in i.

Ueber die Entwicklung der Verkehrsverhältniſfe im Be
zirke der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Halle a. S. iſt der Han
delskammer Folgendes mitgetheilt worden Am Schluſſe des Jahres
1895 waren vorhanden 322 Poſt an ſt alten, davon entfallen auf
den Handelskammerbezirk 272; die Zahl der Telegraphenanſtalten be
trug 362, davon im Handelskammerbezirke 304. An Stadtfern-
ſprechſtellen beſtanden 1610, darunter eine öffentliche die Zahl
der von den Fernſprechvermittelungsanſtalten im Ganzen ausgeführten
Vermittelungen betrug 4 459 843.

Zum Ouartalswechſel. Wenn ſich der 1. Juli als Um
zugstermin auch bei Weitem nicht mit dem 1. April und 1. Oktober
meſſen kann, ſo war diesmal der Wohnungswechſel in unſerer Stadt
doch immerhin ein ziemlich lebhafter geſtern und heute konnte man
überall hochbepackte, offene und vollgepfropfte geſchloſſene Möbel
wagen durch die Straßen ziehen ſehen. In Folge der bei jedem Um
zuge herrſchenden Aufregung kommt es häufig vor, daß Meldungen,
welche geſetzlich vorgeſchrieben ſind oder im Intereſſe des
Umziehenden liegen verſäumt werden wir machen veshalb
darauf aufmerkſam, daß jeder Wohnungswechſel binnen acht
Tagen ſchriftlich bei der Meldeſtelle des Polizeireriers von dem Ver-
miether angezeigt werden muß. Militärpflichtige Perſonen, welche
der Reſerve, der Erſotzreſerve oder der Landwehr beider Aufgebote
angehören, ſind verpflichtet, ihre neue Wohnung dem zuſtändigen
Bezirkskommando innerhalb 14 Tagen mitzutheilen. Auch die Feuer
verſicherungsgeſellſchaften ſtellen meiſt eine Friſt, innerhalb welcher
ihren Agenten eine Translocirung angezeigt werden muß, und es iſt
deshalb rathſam, durch eine Durchſicht der Verſicherungsbedingungen
ſich hierüber Klarheit zu verſchaffen Mancher iſt durch eine recht
zeitige Meldung ſchon vor Sch. den bewahrt worden.

Uebel erging es geſtern Vormittag dem Schuhmacher
Kaltenborn von hier. Als derſelbe, von einem Ausgange zurück
kehrend, ſeine in einem Seitengebäude des Grundſtücks Streiber-
ſtraße 15 belegene Wohnung öffnen wollte, fand er dieſelbe ver
ſchloſſen und einen Schlüſſel hatte er nicht bei ſich. Die Rückkehr
ſeiner Ehefrau, die in ſeiner Abweſenheit die Wohnung ebenfalls
verlaſſen hatte, abzuwarten, ſchien ihm nicht gerathen und da er vom Flur-
fenſter aus ſah, daß ein Fenſter ſeiner in einem rechtwinkeligen Anbau
belegenen Wohnung offen ſtand, entſchloß er ſich, vom Flurfenſter
aus dahin hinüber zu klettern. Dies Wagniß hatte leider ſchlimme
Folgen. Der Mann verlor beim Hinüberſchreiten das Gleichgewicht
und ſtürzte aus der Höhe zweier Etagen in den Hofraum, woſelbſt
er mit gebrochenen Beinen aufgefunden wurde. Jn
der Königlichen Klinik, wohin er alsbald gebracht werden mußte,
ergab die ärztliche Unterſuchung einen Bruch des rechten Ober-
ſchenkels und einen linksſeitigen Knöchelbruch.

Verband der landw. Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen und der angrenzenden

Staaten.
III. (Schluß.)

Halle, 2. Juli.m

Die Entwicklung und Bedeutung des allge
meinen Verbandes der landw. Genoſſenſchafken
des deutſchen Reiches zu Offenbach bildete den Gegen
ſtand eines feſſelnden Vortrages des Herrn Kreisrath Haas, des
Verbandsanwalt dieſer großen genoſſenſchaftlichen Vereinigung. Es
wurde darauf hingewieſen, daß der Verband ſich ſehr raſch erfreulich
entwickelt hat, indem er 1883 mit 6 Verbänden und 286 Einzel
genoſſenſchaften gegründet, gegenwärtig 27 Verbände mit 3709 Ge-
noſſenſchaften, weiter 12 Banken, 14 CentralEinkaufs und 4 Cen-
tralVerkaufsGenoſſenſchaften umfaßt. Die raſche Entwicklung hat der
Verband ſeiner ihn von anderen ähnlichen Vereinigungen unterſcheidenden
Dezentraliſtrung im Allgemeinen wie in der genoſſenſchaftlichen
Arbeit zu verdanken, indem er nicht ein Verband von Genoſſen
ſchaften iſt, der Zentralverband nicht direkt mit den Genoſſenſchaften
in Verbindung ſteht, ſondern nur indirekt, indem er einen Verband
von Landes- oder Provinzial-Verbänden bildet. Daß dies die richtige
Art der Organiſation iſt, lehrt der Erfolg, den der Verband erzielt
at, wenn auch vielleicht andere Syſteme noch mehr zu leiſten im
tande ſind. Auch in der Arbeit ſelbſt huldigt der Verband dem

Prinzip der Dezentraliſation und erfreut ſich deßhalb wegen der
minutiöſen Rückſichtnahme der Verhältniſſe und Bedürfniſſe der be
theiligten Kreiſe eines Vertrauens, das er bei zu großer Zentrali-
ſirung entbehren würde. Sein Grundſatz iſt: Jm Großen Einheit,
im Kleinen Freiheit! und ſo hält er ſich von der Durchführung
einer Schablone in ganz Deutſchland fern er übt keinerlei Zwang
aus, ſchreibt keine Art der Haftung aus, und doch verläßt er ſich
auf die Selbſthülfe und Selbſtarbeit, hält feſt an der Unabhängig'eit

ſeiner Organiſation und nimmt Staatshilfe nur für die Agitation
u Förderung der genoſſenſchaftlichen Jdeen an, woraus ihm gewiß
ein Vorwurf zu machen iſt, da die befruchtende Wirkung der
genoſſenſchaftlichen Arbeit doch der ganzen Landwirthſchaft zu Gute
kommt. Fern hält er Alles, was nicht zum Genoſſenſchaftsweſen
gehört, und ſtellt ſich deshalb nicht in den Dienſt irgend einer
politiſchen Partei. Wenn gleich er ſich damit nicht bruüſtet,
fußt er doch auf dem Boden chriſtlichſittlicher Prinzipien, weil er meint,
daß ohne dieſe der Kampf gegen Egoismus und Kapitalismus nicht
zu führen iſt und daß die Aufgabe der wirthſchaftlichen Förderung
der Mitmenſchen gleich bedeutend mit Nächſten und Bruderliebe iſt.
Das Gefühl, dieſe hehre Aufgabe zu fördern und Eintracht haben
den Verband hochgebracht. Andere haben andere Anſchauungen von
der genoſſenſchaftlichen Organiſation und Arbeit mögen ſie die-
ſelben ausnutzen, aber auch die Kreiſe des Verbandes nicht ſtören und
nicht gegneriſch auftreten, um ſeine Intereſſen zu ſchädigen. Die
Mitglieder des Central-Verbandes haben Grund genug ihm treu zu
bleiben und jeder Sezeſſion ſich fern zu halten, ſo wie es bisher der
Verband der Provinz Sachſen bewährt hat, der der Treueſten einer
im Central-Verbande iſt.

Weiter legte Herr Dr. Rabe die Bedeutung und Entwickelung
des Genoſſenſchaftsweſens in der Provinz Sachſen mit Bezug auf
die ländlichen Spar und Darlehnskaſſen, die Genoſſenſchaftsbank
und die preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe dar. Er nahm dabei
Ge'egenheit, der dankenswerthen Unterſtützung des in Frage ſtehenden
Zweiges des Genoſſenſchaftsweſens durch die letzterwähnte Kaſſe her-
vorzuheben, deren Präſident Frhr. v. Huene dann die Erklärung
abgab, daß die Kaſſe auch das neue genoſſenſchaftliche Unternehmen
der Einrichtung und Thätigkeit der Kornhaus Genoſſenſchaften nach
Möglichkeit fördern werde.

Ueber die zur Abſtellung von mancherlei den Landwirthen nach
theiligen Schäden des Fettviehmarktes mögliche Einrichtung des ge
noſſenſchaftlichen Verkaufs von Fettvieh ſprachen dann Premier-
lieutenant d. L. Rehfeld Eismannsdorf und Rittmeiſter g. D.
Ruſche- Halle. Der Erſtgenannte führte aus, daß in der Vieh-
haltung eine Noth herrſche, die noch akuter als diejenige der ſchlechten
Getreidepreiſe ſei, indem ſie thieriſche Produkte, ſo
einerſeits diejenigen der Molkereien, dann aber auch Fett-
vieh nur in ſehr geringem Maße aufheben laſſe, daher der
Markt überfüllt ſei und deßhalb ein unerhörter Preisdruck
ſtattfinde. Der Fettviehandel liege im Großen und Ganzen in
den Händen einer Gruppe von Händlern, welche den Markt mit
eiſernen Klammern feſthalten. Wohl zahlen die Händler oft höhere
Preiſe als die Fleiſcher, aber dafür wiſſen ſte ſich ſchadlos zu halten
beim Verkauf des Nutzviehs an die Fettviehverkäufer. Während die
Genoſſenſchaften, welche die Verwerthung des Fettviehs durch
Schlachtung in eigenen Schlachthäuſern verſucht, alle wieder ihre
Thätigkeit eingeſtellt haben, da ſie mit ſtetem großem Verluſt
arbeiteten dürften einer Genoſſenſchaft zum Verkauf
des Fettviehs in lebendem Zuſtande beſſere r

inbenutztwinken. W Halle würde der Magiſtrat gewiß die
ſtehenden Theile des Viehhofes gern einer ſolchen Genoſſenſchaft gegen
verhältnißmäßig billige Miethe zur Anſammlung des Viehes her-
geben, das von allen Genoſſenſchaften einzuliefern ſein würde mit
Ausnahme de-jenigen, bei dem Nothſchlachtung erfolzt. Schwierig
würde allerdings die Bonitirung und Bezahlung des Viehes ſein,
doch ließe ſich durch eine Kommiſſion eine Klaſſen Eintheilung
ſchaffen, wonach täglich durch den Genoſſenſchafts Vorſtand die
Preisfeſtſetzung erfolgen könnte, etwa derart, daß 3 Mark
weniger gezahlt würden als man für den Zentner zu er-
zielen hofft der Ueberſchuß könnte dann am Ende des Jähres
an die Genoſſenſchaften nach Maßgabe der Centnerzahl des an ge-
lieferten Schlachtviehes ertheilt werden. Wohl werde eine ſolche Ce
noſſenſchaft in der erſten Zeit Lehrgeld zu zahlen haben, do. dürfte

die Intelligenz der Landwirthe der heutigen Zeit es ihnen möglich
machen, die Verhältniſſe richtig zu erkennen und Nutzen ans einer
ſolchen Vereinigung zu ziehen, für welche ſich die Verpflegung und
der Transport des angeſammelten Viehes nur wenig höher für
den Händler ſtellen kann der allerdings mehr Gerchäfte-
erfahrung hat. Um dem Abſatz des zu ſortirenden
Viehes die richtigen Bahnen zu eröffnen, müſſen jedoch
die Verhältniſſe der großen Viehmärkte ſtudirt werden,
von denen für das Verbandsgebiet beſonders diejenigen im Rhein-
land und Weſtfalen in Frage kommen. Der Correferert Herr Rit-
meiſter Ruſche ſtimmte dem Vorredner zu und empfiehl der Ver-
ſammlung, bei der Landwirthſchaftskammer die Bewilligung eines
Beitrages von 300 Mk. zu den Koſten der Entſendung einer Komn-
miſſion von zwei Mitgliedern zur Erforſchung der rheiniſchweſt-
fäliſchen Viehmärkte anzugeben. Der Antrag fand die Unterſtützung
mehrerer Redner, ſo beſonders des Herrn Gutsbeſitzer Weſche-
Raunitz. Bedenken betreffs der Erfolge einer ſolchen Fet'vieh-
verkaufsgenoſfenſchaft äußete nur Herr Gutsbeſitzer Brauſe-
Dederſtedt, welcher auch meinte, daß eine ſolche Vereinigung kein
Bedürfniß für die ganze Provinz ſei, da z. B. ſeine Gegend lohnenden
Abſatz des Fettviehs durch die Händler nach Eisleben und Umgegend
habe, andererſeits auch der Naumburger Gegend es daran nicht
fehle, weiter die Altmark das Hauptgewicht auf Nutzvieh lege, Fett-
vieh dagegen wenig abgebe. Die Beſprechung ſchloß mit der An-
nahme des Antrages der Berichterſtatter, welche zuſammen mit Herrn
Weſche die Verhältniſſe bei den in Frage kommenden Vieh-
märkten erforſchen ſollen.

Ein angekündigter Vortrag des Herrn Wuanderlehrers
Zecher über die Verpflichtung der Genoſſenſchaften
gegenüber der Steuergeſetzgebung und insbeſondere gegen-
über dem neuen Stempelſteuer-Geſetz wurde wegen vorgerückter
Zeit vertagt, wird jedoch in den Mittheilungen der Landwirthſchafts-
Kammer veröffentlicht werden.

Zum Schluß boten noch die Herren Gutsbeſitzer Bethge-
Schackensleben und Stadtgutsbeſitzer H. Stoeber- Schafſtädt be
achtenswerthe Rathſchläge über Maßregeln zur Verhütung
der Weiterverbreitung der Maul- und Klauen-
ſeuche in Genoſſenſchafts-Molkereien im Speziellen,
wie zur Bekämpfung dieſer die Landwirthſchaft ſchwer
ſchädigenden Seuche im Allgemeinen in letzterer Veziehung wurde
erneut die Nothwendigkeit einer wirkſameren Abſperrung unſerer
Grenzen gegen die verſeuchten Nachbarländer Oeſterreich-Ungarn,
Rußland und Dänemark betont.

Mit einem Hoch auf das weitere Gedeihen des Verbandes ſchloß
dann der Verbandsdirektor die Verhandlungen nach nahezu fünf-
ſtündiger Dauer. Nach einem gemeinſamen Mahle machten die
Theilnehmer noch gegen Abend einen Ausflug nach dem Peißnitz-
Reſtaurant, wo man bei Konzertmuſik einige frohe Stunden
angenehmer Unterhaltung verlebie.

Aus der Provinz Sichſen und ihrer Umgebung.

W Bitterfeld, 1. Juli. (Einen beklagenswerthen
Ausgang) hat der Unglücksfall genommen, der ſich am Dienſtag
Nachmittag in der Thonröhrenfabrik von Bauermeiſter hierſelbſt zu-
trug, wo dem Arbeiter Scheinhardt aus Holzweißig der rechte Arm
durch die Walzen der Dampfpreſſe zermalmt wurde. Das Glied
ſollte in der Klinik zu Halle amputirt werden bevor indeß hierzu
geſchritten werden konnie, verſtarb der Unglückliche in Folge des
erlittenen großen Blutverluſtes. Er war verheirathet und Vater
mehrerer Kinder.

Gräfenhainichen, 1. Juli. Einen ſchlimmen Ab-ſſch lu ß) fand das im Raſt'ſchen Lokale am letzten Sonntag abge-
haltene Tanzvergnügen. Kurz vor Schluß deſſelben gerieth der
Arbeiter Gottlob W. mit dem Cigarrenmacher Hermann K, deide
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on hier, in einen Wortwechſel, der auf dem Hofe dadurch ein
ſchnelles Ende erreichte, daß W. ſeinen Gegner mit einem Stück
Holz einen ſo furchtbaren Schlag über das Geſicht verſetzte, daß
dieſer blutüberſtrömt beſinnungslos zu Boden ſeürzte. Die Verletzung
iſt eine ſo ſchwere, daß K. bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig iſt und
überhaupt an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Ekkenburg, 1. Juli. (Die diesjährige Provinzial-
Herbergs-Verſammlung) wird am 29. Juli im e der
gen Herberge zur Heimath unter Bopſs des Paſtor Jaks rich

agdeburg abgehalten werden. Der arſtar ſang n 1 Uhr
wird um 1 Uhr die Generalverſammlung folgen. Die Verhand
lungen werden ſo gefördert werden, daß die theilnehmenden Herren
bereits mit den Abendzügen wieder abreiſen können.

eh. Zörbig, 1. Juli. Verſchiedenes. Bei dem
während der Tage vom 28. bis 30. Juni ſtattgehabten Königs
ſchieß en der hieſigen priv. Schützengilde ſich Herr Tiſchler
meiſter Scharf (übrigens m zweiten 7 Königswürde.
Am vergangenen Sonntag kam ein Radfahrer aus Cöthen
in der Nähe des Marktplatzes aus unbekannt gebliebenen Gründen
zu Falle und erlitt dadurch ſo bedeutende Verletzungen, daß er
mittelſt Wagens nach ſeinem Wohnorte befördert werden mußte.
Die Heupreiſe ſind in den letzten Tagen immer e geſunken,
und zwar ſoweit, daß man jetzt kaum noch 1 Mk. 50 Pf. pro Ctr.
zahlen will. Den Grund dazu bietet die auhaltend naſſe Witterung,
wodurch das Heu an Nährwerth ungemein verliert.

Weißſfenfels, 1. Juli. Kreis-Sparkaſſe.) Nach der
eben erſchienenen Nachweiſung über den Geſchäftsbetrieb und das
Ergebniß der Kreisſparkaſſe für das Jahr 1895 ſchließt dieſelbe, wie
das „Weiß. Krsbl.“ mittheilt, mit 7 790 373,99 Mark Aktiva und
7 025 537,95 Mark Paſſiva ab, ſo daß am Schluſſe des Jahres das

über ein Guthaben in Höhe von 764838,04 Mark als
eſervefonds verfügte. Am Schluſſe des Berichtsjabres waren

16614 Sparkaſſenbücher in Umlauf, darunter 2949 Stück mit Ein
lagen von über 600 bis 10 000 Mark. Die Zahl der neuausge
gebenen Einlagebücher belief ſich auf 1622, während 980 Stück
urückgenommen wurden. Jnsgeſammt wurden im Jahre 1895 an

eu-Einlagen geleiſtet 1380 321,42 Mark, und 1093 321,16 Mark
wieder abgehoben.

Kelbra, 1. Juli. (Fremdenbeſuch.) Nach der Ent-
hüllung des Kyffhäuſerdenkmals treffen alltäglich Schulen und
Vereine in größerer Anzahl hier ein, um über Kelbra den entſchieden
ſchönſten Weg zum Denkmal zurückzulegen. In der Ferienzeit dürfte
dieſer Verkehr noch erheblich ſteigen und daher iſt im Intereſſe der
Touriſten zu rathen, größere Vereine ſtets dem Kyffhäuſerwirth und
auch den Wirthen in Kelbra anzumelden, wo Raſt gemacht werden
ſoll. Bei dem jetzigen ſtarken Verkehr iſt es ſonſt bei dem beſten
Willen nicht möglich, alle Wünſche ſchnell zu erfüllen. LTem
Wirth Zimmermann auf dem Kyffhäuſer iſt die Burgwirthſchaft auf
10 Jahre übertragen worden.

J Nordhauſen, 1. Juli. (Ueberfahren.) Der Rotten-
arbeiter Aug. Weißmann von Moringen wurde am Sonnabend
auf der Strecke Moringen Nordhauſen von einem Güterzuge über
fahren und ſofort getödtet.

Erfurt, 1. Juli. (Das 52. Jahresfeſt des
ihr der Guſtav Adolf- Stiftung in derProvinz Sachſen) begann geſtern Abend mit einem ſehr

zahlreich beſuchten Familien Begrüßungsabend in Vogel's
Garten. Unter den Anweſenden befanden ſich Regie
rungs Präſident von Brauchitſch, Ober Regierungs-
rath Lucanus, Erſter Bürgermeiſter Dr. Schmidt u. A.
Als Vertreter des Konſiſtoriums war Ober-Konſiſtorialrath
Schott aus Barby erſchienen. Die Begrüßungsanſprache hielt
der hieſige Senior Dr. Bärwinkel. Heute Morgen 9 Uhr
bewegte ſich der Feſtzug nach der Barfüßer Kirche, woſelbſt
Gottesdienſt e wurde. Hieran ſchloß ſich um 11 Uhr
eine beſchließende Vrſannplanng in der Michaeliskirche. Um
1 Uhr findet ein Feſtmahl in der Reſſource, Nachmittags ein
Konzert auf dem Steiger ſtatt. Morgen werden ſich die Feſt
e ter auf den Kyffhäuſer zur Beſichtigung des Denkmals
begeben.

Magdeburg, 1. Juli. (Ein Veteran aus großer Zeit).
Immer mehr lichtet ſich in den Reihen des Officiercorps die Zahl der
Mitkämpfer aus der großen Kriegszeit, durch welche vor einem Viertel
jahrhundert Deutſchlands Macht und Einheit begründet wurde.
Ganz ſelten aber ſind die Feldzugtheilnehmer von 1866 und 1870,71
unter den alten Unterofficieren geworden. Weiß doch jeder Soldat,
welche Anſprüche der aufreibende Dienſt des Unterofficiers

egenwärtig an die körperliche Rüſtigkeit wie an die geiſtige
Friſche und an ein nie verſagendes Pflichtgefühl ſtellt. Solch
einem Manne galt die Ehrung, welche das Officiercorps
des 3. Magdeburgiſchen Infanterie regiments Nr. 66 vor einigen
Tagen mit der alljährlichen Feier des Königgrätztages verbinden
konnte. Der älteſte Angehörige des Regiments, jetzt der Einzige, der
ihm ſeit ſeiner Errichtung angehört hat, Feldwebel Flentge der
12. Kompagnie, blickt nun auf eine 40jährige Dienſtzeit
als aktiver Soldat, eine 30 jährige als Kompagniefeldwebel zurück.
Am 31. Dezember 1836 zu Magdeburg geboren, trat er am 1. Oktober
1856 bei der 12. Kompagnie des damaligen 26. Jnfanterieregiments
ein, wurde 1859 Unteroffizier und bei der r zum
26. kombinirten Jnfanterieregiment, dem jetzigen 3. Magdeburgiſchen
Jnfanterieregiment Nr. 66, verſetzt! Mit dem Regiment
marſchirte er 1866 nach Böhmen am 18. Juni zum Feld
webel befördert, erwarb er ſich bei Königg rätz, als das Regiment
in heißem Ringen um den Swiepwald nächſt den 26ern, die ſchwerſten
Opfer von allen in der Schlacht betheiligten Regimentern brachte,
das Militärehrenzeichen 2. Klaſſe und vier Jahre darauf in der
Schlacht bei Beaumont das Eiſerne Kreuz, als das Regiment an
der Tete der aus den Waldungen ſüdlich von Beaumont heraus-
tretenden J. Diviſion deren Entwickelung deckte und demnächſt das
Lager des 5. franzöſiſchen Corps de Failly mit Sturm nahm. Jn
langen Jahren mühſamen Friedensdienſtes hat der bald 60jährige 30
Jahrgängen ſeiner Compagnie ein Muſter preußiſcher Soldatenart
igegeben, bei keiner Gelegenheit, ſei es in der Garniſon, ſei es
m Manöver, übertroffen an aufopfernder et reue und unermüd-
licher Hingabe an den Dienſt ſeines Kriegsherrn. So war es ein
beſonders erhebender Tag für das Regiment, als dem Jubilar amSchluſſe ſeines 40. Dienſtjahres das 5w Allerhöchſt verliehene Kreuz

der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern durch den Regiments
kommandeur Oberſt Hartog überreicht und ihm alsdann bei dem
Feſtmahl des Offizierkorps von dieſem die Büſte Sr. Majeſtät Kaiſer
Wilhelms I. gewidmet werden konnte, an deſſen Dienſt er den beſten
Theil ſeines Lebens gewendet hat. Möge es im preußiſchen
Heere an ſolchen Männern niemals mangeln!

n 1. Juli. (Der land wirthſchaftlicheVerein) Magdeburg-Neuſtadt hielt am 30. Juni eine vom Vor-
ſitzenden, Herrn Knoul, geleitete Verſammlung ab, in der über das
diesjährige Frühkartoffelgeſchäft verhandelt wurde. Das
Ergebniß war, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, ein Vertrag, der zwiſchen
den Kartoffellieferanten und Abnehmern abgeſchloſſen wurde. Auf
Grund dieſes Vertrages wurde eine Kommiſſton, je zur Hälfte aus
Landwirthen und Händlern beſtehend, gewählt. Dieſe
Kommiſſion tritt wöchentlich zweimal, am Mittwoch
und Sonnaberd, zuſammen behufs Vereinbarung des
Kartoffelpreiſes für die drei folgenden Tage. Um den hieſigen
Händlern das Geſchäft zu erhalten, wurde ein S in
den Vertrag aufgenommen, wonach auswärtigen Händlern Kartoffeln
nur mit einem Preisaufſchlag von 15 Pfg. der Centner verkauft
werden ſollen. Der Vertrag wird im Wortlaut den Vereinen und
Landwirthen rer und der Umgegend in nächſter Zeit zu
gehen, die vereinbarten Preiſe jedesmal in den Tagesblättern ver-
öffentlicht werden.

O Teſſan, 1. Juli. (Anhaltiſche Guſtav-Adolf-
Stiftung). Der hiefige Zweigverein der Guſtav AdolfStiftung
hat dem Magiſtrat mitgetheilt, daß die 4 Hauptverſammlung

des geſammten Guſtav Adolf Vereins vom 14. bis 18. September
d. hier abgehalten werden ſoll und etwa 400 Gäſte aus allen
Theilen des proteſtantiſchen Deutſchlands hierzu zu erwarten ſtehen.

Gera, 1. Juli. (Zum 16. Mitteldeutſchen Bun
desſchießen), das, wie bereits mehrfach erwähnt, vom 16. bis
einſchl. 24. Juli hierſelbſt abgehalten wird, wird von competenter
Seite noch Folgendes geſchrieben Schon ſeit mehreren Monaten iſt
eine große Zahl namhafter Bürger thätig, dein Mitteldeutſchen
Schützenbunde einen glänzenden Empfang zu bereiten. Vor zehn
Jahren bereits war Gera der Schauplatz eines Mitteldeutſchen Bun

das Protektorat des Feſtes ange
nommen und wird den feſtlichen Veranſtaltungen beiwohnen. Eine
beſondere Bedeutung hat das Feſt für die hieſige Schützengeſellſchaft.

vollen ſilbernen Feſtmünzen, den prächtigen Uhren und
t ausgeſetzt hat, haben

tadt und viele andere Ehren
preiſe aus Schützen und hieſigen Bürgerkreiſen S und täglich

t eine mit zahl

S Weimar, 1. Juli. (Die Goethe-Geſellſchaft)
hielt geſtern Mittag hier ihre 11. Generalverſammlung ab, zu

welcher J der Großherzog und die Großherzogin erſchienen waren.
Nach der ſgrüturg durch den Vorſitzenden Hofrath Dr. Ruland,
hielt Profeſſor K. Burdach- Halle die Feſtrede über Goethes
Weſtöſtlichen Divan, der ja nicht bloß dem Laien, ſondern auch dem
Kenner ſchwer verſtändlich iſt. Er erntete lebhaften Beifall.

Ohrdruf, 1. Juli. (Raub und Mordverſuch.)
Auf der Chauſſee oberhalb Nauendorf wurde am Sonnabend
Abend gegen 9i Uhr eine Dame- von hier mit ihrem unge
r 11jährigen Jungen von zwei Männern angefallen,
ie ihr das Geld abverlangten. Ohne Zögern, durch das Ver

langen der Kerle zu Tode erſchreckt, gab die Dame ihre aus ungefähr2Mk. beſtehende Baarſchaft denSttapeneagiern die aber mit der ge

ringenBeute nicht zufrieden waren. Als ſich herausſtellte, daß die
Dame uichts mehr bei ſich trug, ſchlug der eine Kerl dieſelbe mit
einem Knüppel zwei Mal über den Kopf, ſo daß die Dame be
ſinnungslos in den Chauſſeegraben niederfiel und regungslos
liegen blieb. Der andere Kerl packte den um Hilfe rufenden
Knaben beim Hals und würgte ihn derart, daß auch er die
Beſinnung verlor und niederſtürzte. Durch mehrere hieſige
Herren wurden die Betäubten gefunden, nach ihrer Wohnung
gebracht und ärztliche Hilfe zur Stelle geſchafft. Die Wunden
der Dame mußten vernäht werden. Hoffentlich gelingt es, die
Straßenräuber dingfeſt zu machen.

Dresden, 1. Juli. (Volkstrachtenfeſt.) Auf dem
Ausſtellungsplatze wird nächſten Sonntag, den 5. Juli das in allen
Theilen intereſſante Volkstrachtenfeſt ſtattfinden. Aus dem Feſtzuge
ſeien beſonders die Gruppen der Altenburger, Wenden,
Spreewälder und Vogtländ er hervorgehoben, welche durch
gängig in einer größeren Zahl von Theilnehmern figuriren und ſich
zum Theil in ihrem heimiſchen Leben, theils in ihren früheren Sitten
und Gebräuchen zeigen werden. Um den Beſuch dieſer ſeltenen
Vorführung nach Möglichkeit den weiteſten Kreiſen des Sachſen
landes zu erleichtern, werden an dem genannten Tage Sonder-
züge aus den verſchiedenſten Landestheilen hierher verkehren, die
zu W z Preiſen benutzt werden können. Auch von Leipzig
wird ein Sonderzug zu billigen Preiſen abgelaſſen.

Das Feſt des Altmärkiſchen Ulanen-Regiments.
Ueber das Feſt des Altmärkiſchen Ulanen- Regiments am 25. Juni

in Salzwedel geht uns ſoeben von hochgeſchätzter Seite ein ein
ehender Bericht zu, den wir, im Anſchluß an unſer bereits veröffent
ichtes Referat über die Feier und als willkommene Ergänzung des-
ſelben, im Folgenden gern veröffentlichen

Am 25. Juni feierte das Ulanen Regiment Hennigs von Treffen-
feld (Altmärkiſches) Nr. 16 zu Salzwedel das ſeltene Fet des
25jährigen Jubiläums Sr. Königl. FrFyrt des Prinzen Georg,
Herzog zu Sachſen, als Chef des Regiments. Höchſtderſelbe
traf mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 8,51 Vorm. in Salzwedel
ein, wo der hohe Gaſt am Bahnhof von dem Kommandeur des
Ulanen-Regiments, Oberſtlieutenant Kunhardt von Schmidt,
dem des Kreiſes Rittmeiſter a. D. von der Schulen
burg und Bürgermeiſter Preiß empfangen wurde. Ferner waren
zugegen die Herren Oberſt v. Leeck, Oberſtlieutenant Ritter v. Paunell
und Hauptmann Biſchof von Widderſtein vom öſterreichiſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 11 Georg Prinz von Sachſen, das durch Ent-
ſendung dieſer Deputation zur Jubelfeier des preußiſchen Schweſter
Regiments den Beweis geliefert hat, wie eng die Bande treuer
Kameradſchaft die Heere von Oeſterreich und Deutſchland ver-

nden.
Nachdem Se. Königl. Hoheit die Front der vor dem feſtlich

eſchmückten Bahnhofsgebäude aufgeſtellten Ehren Escadron unterFührung des Majors Frhrn. v. Hollen und der Kriegervereine
abgeſchritten halte, fuhr Höchſtderſelbe durch die im ſchönſten Fahnen und
Laubſchmuck prangenden Straßen der Stadt unter dem Zujubeln derBevölkerung zur en woſelbſt die Deputationen der Stadt und
des gen und Magdeburger Vereins ehemaliger Ulanen empfangen
wurden.

Durch die prächtige Ausſchmückung der Straßen und herzliche
Aufnahme, die der hohe Gaſt des Regiments bei den ſtädtiſchen
Behörden wie bei der Einwohnerſchaft fand, iſt wiederum s t,
welch' großes Intereſſe die Bürgerſchaft an dem Wohl und We
ihrer Ulanen nimmt und wie innig Beide mit einander verwachſen
ſind.

Um 9,40 ſtieg Se. Königl. Hoheit auf dem Ererzierplatz zu
Pferde, um die Beſichtigung ſeines dort in Paradeaufftellung
ſtehenden Regiments vorzunehmen. Nach Begrüßung der zahlreich
erſchienenen früheren Angehörigen des r und Angeſeſſenen der
Altmark und ſich daran anſchließendem Abreiten der Du
das Regiment etwa eine Stunde unter den Augen ſeines hohen
Chefs c Nach beendetem Parademarſch und einem von dem
Regimentskommandeur ausgebrachten, vom Regiment begeiſterſt auf

enommenen dreimaligen Hurrah auf Se. Königl. Hoheit, der durch
ein Erſcheinen ſein treues Regiment hoch beglückt und geehrt habe,

wurden x Offizieren und Wachtmeiſtern Ordensauszeichnungen
u Theil. waren dies die Herren Major v. Hagen, Major
rhr. v. Hollen, Rittmeiſter v. Klatte, Premier-Lieutenant

Zimmermann, Sekonde- Lieutenant und ments Adjutant
ietze, Zahlmeiſſer Schirrmann und die Wachtmeiſter

Guenther und Mittendorf. Jerrn ritt der Prinz an der
Spitze der Standarten Escadron zur bſtey zurſck, um daſelbſt

t Einladung des Regimentskommandeurs zum Frühſtück Folge
zu leiſten.a 3 Uhr beſichtigte Se. Königl. Hoheit die Kaſernements und

Stallungen der hieſigen Escadrons und übergab dann im Offizier-
Kaftno r lebensgroßes Oelgemälde dem dork ver-
ſammelten iziercorps als Geſchenk.

Um 4 Uhr fand in dem feſtlich geſchmückten Reſtaurant Hinze
ein Feſteſſen zu 65 Gedecken ſtatt. Nachdem der Regiments
kommandeur in zündenden Worten Sr. Königl. Hoheit noch einmal
für ſein Erſcheinen gedankt und das dreimalige begeiſterte Hurrah
als Bekräftigung der ſtets unerſchütterlichen Treue des Regiments zu
ſeinem hohen Chef ausgeklungen hatte, richtete Höchſtderſelbe folgende

Worte an die Verſammlung
„Meine Herren Als vor jetzt 25 Jahren der hochſelige Kaiſer

mir, dem damals jüngſten kommandirenden General, das jü
preußiſche Kavallerie Regiment verlieh, ein Regiment, das,
möchte ſagen, kaum den Kinderſchuhen entwachſen, ſchon Großes
vollbringen durfte, war dies eine große Gnade und eine, wenn ich
ſo ſagen darf, liebenswürdige Attention. Beide ſind wir älter
eworden, das Regiment ſowohl als ich, der ich jetzt ein alter
eneralfeldmarſchall mit grauen Haaren bin, aber das Herz iſt

daſſelbe geblieben, ja, die alte Anhänglichkeit an das Regiment iſt
bei mir noch gewachſen. Es liegt mir deshalb nichts näher
und ich bitte die Herren alle mitzutrinken als mein Glas zu
leeren mit dem Rufe das Ulanen Regiment Hennigs von Treffen
feld (Altmärk.) Nr. 16, Hurrah!“

Im weiteren Verlauf des Feſtmahls wurden den Verſammelten
die eingelaufenen Glückwunſchtelegramme der ſächſiſchen und
öſterreichiſchen Regimenter bekannt gegeben, die mit dem preußiſchen
Ulanen Regiment denſelben Chef verehren. Nachdem ſich der Prinz
nach aufgehobener Tafel in huldvollſter Weiſe mit den einzelnen
Offizieren unterhalten hatte, verließ der hohe Herr um 6,50 Uhr Salz-
wedel, begleitet von den brauſenden Hurrahrufen des am Bahnhof
verſammelten Offiziercorps ſeines Regiments.

Letzte Traht und FeruſprechNachrichen.
Berlin, 2. Juli. Der Schreiber Hermann Linke

erſchoß heute früh die Näherin Auguſte Voigt und
brachte ſich dann ſelbſt zwei Schüſſe bei. Er ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe.

Köln, 2. Juli. Der Vizekönig Li-Hung-Tſchang iſt
Vormittags mit Gefolge hier eingetroffen. Erwurdeam Bahn-
hof vom Oberbürgermeiſter Becker und anderen Herren empfangen.
Der Vizekönig begab ſich mit ſeinem Gefolge nach dem Dom
hotel. Die nahe liegenden Straßen hatten reich geflaggt.

Wien, 2. Juli. Die Regierung nahm die Einladung der
franzöſiſchen Regierung zur offiziellen Betheiligung an der im
Jahre 1900 ſtattfindenden Weltausſtellung an.

London, 2. Juli. Die „Times“ meldet aus Kanea
vom 30. Juni: Die Kämpfe in den weſtlichen Bezirken
dauern fort. Beide Theile ſollen erhebliche Verluſte er-
litten haben.

Paris, 2. Juli. Die geſtern Abend geſchloſſene Sub
gen auf den Ausſtellungsfonds, durch welche die Weltaus
tellung im Jahre 1900 fundirt werden ſoll, hatte einen großen

Mißerfolg. Von 3225 000 Bonds, welche das Garantie
ſyndikat und andere große Pariſer Jnſtitute zum Preiſe von
20 Frs. auflegten, hat das Publikum kaum zwei Millionen
gezeichnet.Lia, 2. Juli. Nach den der Regierung aus Macedonien

ugegangenen Depeſchen iſt die Lage dort eine beunruhigende.
n den Bezirken Kaaza und Kotſchani iſt die Stimmung

wiſchen Bulgaren und Türken eine erregte und ſtehen Feind-Kligteiten unmittelbar bevor. Jn der Umgebung von Nevrokop

und Djumaja kam es zwiſchen aufſtändiſchen Banden und
türkiſchen Truppen zum Kampf. Jn Ruſtſchuk, Haskovo und
vielen andern Orten fanden Meetings ſtatt, welche zur Unter
ſtützung der Macedonier aufforderten. Der Verkauf macedoniſcher
Extrablätter wurde geſtern polizeilich verboten.

Athen, 2. Juli. Die Lage auf Kreta ſcheint ſich zu
beſſern. Es hat den Anſchein, als ob ſich die chriſtlichen Ab
geordneten zum größten Theil in Kaneg einfinden werden, um
in der Kammer ihre Wünſche vorzubringen. Dieſe Wünſche
werden allerdings nicht mit denen übereinſtimmen, welche die
Aufſtändiſchen verlangen.

Odol-Nasenbäder: höchst erquickend

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die vorjährige Ernte in Preußen iſt nach den jetzt in der

„Stat. Korr.“ vorliegenden endgiltigen Zahlen im Allgemeinen er
heblich beſſer ausgefallen, als ſich nach den monatlichen Saatenſtands
berichten und der vorläufigen Schätzung im Herbſt v. J. erwarten
ließ. Der Ernteertrag war bei Winterweizen 15 552 540 (gegen das
Vorjahr 368 299), Sommerweizen 1 171 012 25 499), Winter-
roggen 48 522 659 939 103), Sommerroggen 434 043 3905),
Sommergerſte 12272 237 639 923), Sommerwmenggetreide
2083 565 34 364), Hafer 33 336 315 820 224), Buchweizen
953 380 104 430), Erbſen 2 104 643 Ackerbohnen
1690 650 23 723), Kartoffeln 217 318 133 27 839 202), Zucker
rüben 87 645 470 8026 799), Futterrüben 47 178538 2891897),
Winterraps 774 095 55 960), Klee als Futter 32 917 960

9 867 426) und Wieſenheu 85 593 937 10361 062) Doppel
zentner. Das Ergebniß weicht von den monatlichen Saatenſtands
berichten des vorigen Jahres zum Theil erheblich ab. So war vom
Hafer im amtlichen Saatenſtandsbericht im Juli 1895 geſagt worden,
daß er bei Weitem nicht die hohen Erträge des Vorjahres erreichen
würde. Hafer hat aber einen erheblichen Ueberſchuß ergeben und,
während im Auguſt 1895 behauptet war, daß auf „eine volle Mittel
ernte kaum zu rechnen“ ſei, die Ernte aller vorhergegangenen 12
Jahre übertroffen. Auch die Kartoffeln, von denen nach anfänglich
günſtigen Berichten im Auguſt geſagt war, daß die Ausſichten nicht
un weſentlich herabgeſtimmt ſeien, haben eine ungewöhnlich reiche
Ernte, die die aller voraufgegangenen h übertrifft, Bei
allen wichtigen Feldfrüchten hat der wag der letzten Ernte den
Durchſchnittsertrag der voraufgegangenen 5 Jahre weſentlich über

Dieſer Ueberſchuß beträgt beim Winterweizen 6,9, beim
interroggen 11,6, bei der Sommergerſte 13,1, beim Hafer 16,2,

beim Wieſenheu 25,5, beim Kleeheu 32,5, bei den Kartoffeln 32,5
und bei den Futterrüben ſogar 36,2 pCt. Man kann hiernach die
Ernte von 1895 als ſehr gut bezeichnen ſie war im Allgemeinen
jedenfalls die reichlichſte der letzten 12 Jahre, wenn auch der Ertrag
von Winterweizen und Winterroggen hinter dem einiger voraufge
abenen Jahre, insbeſondere 1893, um ein geringes zurückge-
ieben iſt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schmiedemeiſter und Wagenbauer Karl Friedrich Müller

in Seidau bei Bautzen, Kaufmann Karl Heinecke in Deſſau,
Bleichereibeſitzer Paul Reißmann in Mohlsdorf bei Greiz, Nach

des Kaufmanns Oscar Friedrich nge Richter in Leipzig,
eſſerſchmiedemeiſter Ernſt Heyde in bei Pulsnitz,

tefabrikant Franz Emil Fröhner in dau, Lederhändler
Guſtav Teicher in Zeitz.
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öberich 24—30 Fett und Protein 8,35 bis 3,75 ab Hamburg, Erdnuß- Vrodultenbörfe. Lrotz andauernd unſtcherer Witterung warSutbberiht der Baukfruen u hale S. kuchen r r r a n A. ab u r e e r a Wanſanerſe glger et t et
Divid bur 53 5,70 is a mburg aumwollſagat Zogge wles S d osfabiger. ziemlich eſt.Börſe vom 2. Juli 1896. 7 3f. Conrsnotiz kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 4,80 bis 5,10 Räbsl undeachtet. Spiritus nahezu geſchäftslos und unverändert.
e 56 60 4,90 bis 5,25 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und e d t Juli r Oktober

Palmkernkuchen 50, Tendenz: flau. Roggen: loco: 8--115, Julio Cocusnußmehl 3,80 c. bis 4,50 ab Hamburg, Paln n es 99 ehe r 25- it und Protern 3,70 bis 4,00 ab Hamburg, Naps 111,00. Sept. 1113,00, Hktober 114,00, Tendenz: ſchwach. Haferlleſche 31290 StadtAnleihe von 1886. I v 16220 kuchen 3,70 c bis 4,25 C. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed loco 117-145, Juli 11825, Sept. 117,25 Oktober Tendenz
S e iehe von iöe. verzollt 430 c. bis 4,70 ab Hamburg, Weizenkleie 3,65 bis ruhig. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108165.Crie n e u 101,00 6 3 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 c. bis 4,20 ab Ham- Rü b öl: loko: Juli 46,30, Oktober 46,30, Tendenz: feſt.
lberſtädter 91 StadtAnleihe von isdö. 27 Dir burg per 50 Kilo. Spiritus: (70er Waare): loco 34,70, Juli 38,60, Aug.e ß 38,80, Sept. 39,90, Okt. 38,70, Dezbr. 38,20, Tendenz: feſt,al ndb ief m 100,60 e 2hen wea e e Bericht der Börſe zu Halle a. 6 50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,00.843 5 r s i0i,46 eri j e e 2 Juli 1896.e 80/0 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 94,86 E Halle a. S., den 2. uli s eſche a Procin jal- Kriege ne gen dw Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 2000 Kilo netto. Weizen ruhig Zugerberithte.

Sag de Provmial-Anleige 1 2 u e ihrer er egt Ber e es h i Magdeburg, den 2. Juli 1896. (Eig. Drahtbericht.)

l 7 e d e er e ran- e rh ehe e 1 Sarg es e Mats mer in es e Donan mais 109 126. Raps Jorntuger acht r Rohzucker T. Produtt Traufte ſ. a. s
Srdüwit Neitenpapierſabri, 19 Lopoth nei m Ravten „grt Erste t 160 Kilogramm netto.) Nachprodutte exel. 19 Rend. 7,7 36. per Juli e bz, 10,05 E.
e tn r. i 00 Kümmel ausſchl. Sack Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt h r 5 v rſche Actien Brauerei 41, r h. Anlei i ic200 für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 32,59 bis 34,60 Brodraffina n T e t Der r o ro G a

2 3 o 2 pu r 0 3 3 J 2 Wm uckerfabrit, 490 e o 8 Se Wetgenmeht o a c 2200 23,00. Sfeggenwebr- Gem h ffinade m. Faß 24,37 26,0. e Jan Man 1072 S e S.

el e e e n nen feür. Br Ver D 70 artikel geſragt. Futtermehl 12,00--13,90. Roggenkleie 9,15 eizeet terten t San ine alen e Sctzeriegtleie e 2getene Klee Dauburg, den 2. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberiht.)
ff unkle 5 D. 9, 9.5,9. 53 94seit 7 z e s 106,25 Petroleum 2i,75 Solaröt 6,825/300 12, 0, Spiritns per 10600 Liter ö0 ſtill. Snermare e e e e z r Prodnkt

ueſche Bankverein Ictien.: e 1894 7uj s 15160 G Kartoffel mit 50 Mk. Berbrauchsabgabe m un do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe Juli 9,95. Oktober 10,40. Tendenz: ſtetig.

par nene e s 38, Mt. Rüben Sern e WMalzfabrikActien. 1893 94 6 5 165,65 G eptember 19,26. ärz Iv,85.Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 211,10 G BDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1893/94 u 4 83,00 C Börſe von Berlin vorn D. Juli.
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 72 00 Anfaugs-Courſe vom 2. Juli 1896,iisiken DraumeiAetien 27 Fondsbörſe. Auf die geſtrigen regen Verhandlungen der mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Hterſareitgiegien i italieniſchen Kammer betr. die auswärtige Politik Italiens eröffnete e 21045 1Guſhließrader 06 80
eſche r z z W h 77 die Böcrſe ſehr feſt, wie überhaupt der heimiſche und internationale Franzoſen 157,75 Sotthard 169,0Ueſche StraßenbahnActien o 4 Anlagemarkt ſich in ausgeſprochener Feſtigkeit bewegte. Für die Tee m d m

r diente Reclien ger Hallung des Vankenmarktes führte man an, daß Deuiſge is6 Miltchmecr 020Sandederg Ralſabrit-getien Puae s |8e ertreter einer erſten Bankfirma in. Petersburg wegen Sresdaer e en t. t tn
Naumburger Braunkohlen Actien i694 12 4 170.00 6 neuer Finanzgeſchäfte mit der ruſſiſchen Regierung verhandeln. er a Neinehe Zahhfabeit Reen Der Montanmarkt war im weiteren Geſchäftsverlaufe beſſer. Man Nationaitant 14020 Hiternta, a
r n e ehe w e 20 wies auf die rheiniſche Meldung hin, daß die Wiederherſtellung des Laura e 152.10 Selſenkirchen 168 30Säahſiſch Thür. BrauntohlenSt.Actien i894 u 4 112.00 allgemeinen Walzwerksverbandes zur Zeit eifrig betrieben werde und m m m u erhaun

r h r t h 3 daß man hofft, damit bis zum Herbſt zum Abſchluß zu kommen. Maier 11820Eonjenibation 22225WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aetien 1894/95 12 210 Schifffahrtsaktien lagen feſt. Jm Bahnenmarkt waren öſterreichiſche Marienburger c Friſt tut 17176
her MaſchinenfabrikAetien [Schaede]... isssſ s gut gehalten heimiſche Dagegen ungleichmäßig. Warſchau- Stern s Seht
er See ist Wiener beſſer, Prinz Heinrichbahn luſtlos. Bei Behauptung des Stbethal ar. i h t ertereeeteeerteevor Melledener Vergbau-Bereins-Aige r e ſco. r22 L x zen die zweite c S hielt za Tendenz ſtill.Eonſolid. Halleſche Pſännerſchaft Kure ſeo. 22000 ſich in ſehr engen Grenzen, nur Schifffahrtsaktien gingen beſſer um.

JF ,JF ;,;,„;,F„ „J e TDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. e e e e e2 g luto, Bergwerk 5 177 20 GCoursnotirungen köiſenbahnStamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. u u S. ins
za Pomm. Naſch. conv. 4 75,90d rioritäts Dividende 1395 1ö 182725Marktberichte. vom 2 Jun d h R leittags Wrioritätz Ackien e

8 e g in Vier h fr Hamburg, J. Juli. F uttermittelma rkt. (Origi l S. Dortmund Enſch. i 80 Anhaller Regie 09 1206,90 S Zun ibericht von G. u. O. Lüders, Hamburg). Jn dieſer Berichts Preußiſche und deutſche Fonds. Süted-Süchen. e li Berl. Böhm. Brauh do. Str. i 12325
woche war das Futtermittelgeſchäft recht ſchleppend entſprechend der Mainz Ludwigshafen 5 119.10 grpſe v r 230.55 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. z
flauen Haltung der Getreidebörſen. Alle Futtermittel waren reichlicher Deutſche Reichs Anleihe 2 105,80 a n Bei do. Union Gratweil 1 les vo Sqhwarykorff 2 71

ten W v letzten an n nur Malzkeime und Erdnuß- e 57 z W bä Oſtpreußiſche Südbaon. 1g 50,10 ergleiint Werke o er 11 194,60
en waren kna ei lebhafterer Na e. t en Es 201 do. do. St. Pr. 5 11925 ismarckhütte 1215 0- Staßſurt Chem. Fabr. 18080Reisfutt tt hfrage 3,30 bis 3,60 Preuß conſ. Staats Anl.. 105,80 v G Buſchtiehrader Bahn La 103, Bochumer Gußſtahl. 102,75 Stoüberger Zink Akt. 1 65,60

eisfuttermeh 2 Fett und Protern 3 ts 5, do. do. 3 104,70 bz. G Oeſterreich. Süddahn 44 00 Bonifazins Bergwerk 0 11750bz do. do. St. Pr. 6 140,25
ab Hamburg, 3,60 bis 3,80 ab Magdeburg, ohne Gehalts- ds. D. 9990 Warſchau- Wiener i. 172775 Cröllwiter Papier 217 06 ZSudenburger Maſchinen. 20 197,60
garantie 2,90 bis 3,35 ab Hamburg, Reiskleie 2,10—2,25 r r v Eeuderdbabhn ver erebüite er. Thüringer Saline 5 88550ab Hamburg, 2,20 c. bis 2,30 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide do. de. v. iss2. u Mal le e EgeſtorfſeSahwerte s so ehe Meng
ſchlempe 400 bis 4,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber S Laundſch. Central r gente Se vr n. 7 e Ellenburger Kattun. 7200 e e e

Magdeburg, 1. Juli. (Wochenbericht über Mehl, See Shweiger Temtalbahn. 5 i 140 rKleie und Rüböl von S. Feder.) Der Abſatz in Mehl Ah tod s er nen Slamiger Zugerfadrit 11850bin wach v wenig veranderten Preiſen. Kleie in ſofort liefer Saind. Siaatz-mente e. S ſioä n 10 WeqhſelCourſe,
arer Waare anhaltend begehrt. üb öl matt. Weizenmehl, a u alle inen.4 3 G e 3 566 1/ opeſter Auszug 1 und 029-32 amerik. Patentmehl 24,50-30. kieler Ansländiſche Fonds BankActien. ne h. ſe Privatdiscont 21

u. altonger Auszug 26,00-27,00 hieſiges 23,50-26,00 c kieler 00 je Fonbs. Dividende 1996. ibermia Sbamrock. 174.00
21,00--22,50 altonager WalzenVorſchutzmehl 000 20,75 bis Urgent. Gold Anleihe S GSerliner Handels -GSeſ. ist o b hen r S r h
22,00 berliner 000 und holſteiner 00 20,50 22,00 mecklen r t er v ehe e 2 G Fetersd. 100 P. S. 2i680hurger und priegnitzer 00 20,25 22,00 braunſchweiger und re Breslauer Dist. Sant. S i h See r alerer zie ſo eben nſerram 10b u 167o do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5 105,40 z. ibehale gen Fadr o Belg. Platz 100 Fr. t gi,T Sachſen je nach Qualität und Marke 00 19,50--21,00 r i. r 4 36,70 x Band ehe S a 3 s5 S A. o. GoldAnl. v. eutſche Zant 9 187, n o 50i i Raeen meh de d berliner von eng t e u h See sten re e tet e u ev J i ten ente onto Commandit. S 25 T nund ſtettiner 16,25 800 mecklenburger, g prieg- Rerrr. Anleihe Dretdener a r W x ging s We De. W. i ſ. t. 170,10
i ä S A. ieſiges je itä o. 1890. o. ank Verein 119 e r rm i n ver e m n do. Staats Eifens.Obl. 5 Se 80 G Gothaer Grund Creditbant 4 128,00 bz. s do. abgeſt. [176,

un arke Ia. II I. 1I5,0 „0 11. I2,22 Is, Deſterr. Gold Rente 4 1104 25 do. do. junge 51 133,10 B e .«—.CL.=CòCACCCCCC
Weizengriesmeh G 90 16,50 17,50 O 16,25 17,00 d LanierAenre. l o Leipziger e 9 77500 Schluß Courſe.ark, I. 14,25- 15,00 erſten mehl 00 14,00--16,00 gar e Silber Rente do. reditanſtalt 10 219,90 Tendenz ſchwrt. StaatsAnl. 88--89. 46,86 Magdebg. Privatbank 51 111,00 ba B endenz: ſchwach.L 12,50--1400 II. 00,00--00,00 Alles per 100 Kilogramm Kuman. fund. 5 16275 G Mitteldeutſche Credithant.: z o 3/0 Reichsanleihe 39,60 Nationalbank f. Deutſchland 14975

brutto mit Sack. Ro ggenkleie, gute inländiſche Handels J v W a e en f. Deutſchland 62 141,10 t ehe 1 n 77
e 5 j O. do. 1I891. or deutſche Bant. u ng. oldrente e eerreeeree arienburger J 8,75g7gre W T J zenkl rit grobe z u r Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1093,25 G Oeſterreich. Kredit 219,90 Nufſ. Noten 216,25 Oſtpreufß. Südbahn m 90,10„19 per tilogramm netto ohne Sack. Rüböl, Sawed. St.- Anleihe i886 151 b. G Preuß Boden Kredit 7 142,10 eigen Türken r8,75 VWarſchau Wien 272,40

roh 45,50 48,00 raffinirt 48,00--51,5) A. per 100 Kilogramm do. de. 1890. 101 do. Fentr. Boden Kr. 173,00 Buſchtierader 267 Bochumer Gußſtabi. röi o
netto ohne Barrel do. Hop.Pföbr. 1879. 4 1625 do. Hyp.B. (Spielh.) i 136,50 Elbeihal es Dortm. Union St.Pr. 47,90Maadeb 1 li 1896 Chiliſalpeter:) Markt: Serbiſche Gold Pfobr. 5 87,90 do. do. (Häbner) volle 6 129,30 rinz HeinrichBahn 88,50 Zaurahütte 158,10ag ebur Juli hi iſa p e er:) arkt: do. Rente 1884 5 67, do. do. neue volle v.95 6 erliner Handelsgeſellſchaft 150,90 Harpener Kohlen 156,40
a und geſchäftslos, pig ſofortige Lieferung gefragt. e Brrr umd e Zur 1896 r v Bcrai: J 158 Deutſse Zant W wie c 74oko und Mai A. 7,60, Juni Juli C. 7,62 September Oktober ugar. Gold Rente 100ber affhauſ. Bank Verein. S 139,0 esdner Bank rdd. Slord mdo. do. 500 er 4 104,20 Verein. 61), 129,60 168, b. Padet 180.607,721 Febr. März 97 A. 8,05 frei Fahrzeug Hamburg. w. e 2 a EMeßlger Bank gerein. ouſtes o e. em. Vane e

PferdeHerkauf.
1. Dunkelf. W. Bleſſe, w. Hinterf., Oſt

preuße, 5 J. 1,75 gr., f. ſchw. G. fr.
ger. eleg.

2. Goldf. W., engl. Vollbl. 8 J.,
1,73 gr. f. mittl. Gew. ger. u. gef. g.
Einſpannerpferd. 7847

3. Dunkelbr. W., Ungar, ſchm. Bleſſe,
6 J., 1,64 gr., el. Jucker, a. geritten.
Sämmtl. Pferde ſind fehlerfr. und 23
zu verkaufen bei 7847

Steinhaurf, Holleben b. Halle a. S.

Southdown-

Vollblut Schäferei
Canena b. Halle a. S.

hat den Bockverkauf

v n.Diesjährige Ansstellungspreise:
Staatsehrenpreis für beste

Goesammtleistung
in englisech. Vleischschaſen,

Erster Sammlungspreis,
rei erste, drei zweite Geld-
preise u. s. W. ausserdem silberne
Staatsmedaille und broncene

Vereinsmedaille.
Rittergut Canena

Michels.

Zu verkanfen:
Engl. Stute,

1,65 bei Infanterie geritten, für
mittleres und ſchweres Gewicht. (7463

Anfragen unter Z. 7463 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Zuchtſchweine,
Borkſh. n. Berkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſenfranco jeder Bahnſtation.

Domaine Schlotheim i. Thüringen.

Denat. Spiritus,
à Ltr. 26 Pfg., empfiehlt

fercl. Hilſe, Geiſtſtraße 68

Die mechanische o

Sewehr Fabrik
Simson Co

vormals Simson Luek in Suhl,
kertigt

cJagògeweſire
eder Art in gediegenster Ausführun
i weitgehendster ununter Borüoksichti aller spe-

ziellen Wünseche zu civilen Preisen.
Praktisches Pörstergewehr,

extra Qualität (Sperialität).
Doppoelfünte M. 70, Büchsfnte M. 80.
Reparaturen werden unter Ga-
rantie für solide Arbeit und ten
Schuss dilligst ausgeführt, auch an
Gewehren, welche nicht unseres Fe-drikates sind.

ür
Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,

Staniol e. befinden ſich bei
den Herren

Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Ednard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieſz, Gr. Brauhausſtr. 2.
F. Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 14.
Fried. Oehlſchläger,* Schmeerſtr. 14.
C. Knabe Nachf.,* Mangfelderſtr. 60.
G. ubert (Moritz König Nachf.),*

Rathhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be

finden ſich Verkauföſtellen.
Cigarrenköpfchen jetzt billiger und

ſtets vorräthig.

Vermiethungen.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hin
terzim., Entree, Mädchenk., Corridor,
Speiſek. Boden, Keller, Badez. nebſt
Zubeh. ſof. od. ſpäter z. verm. Näh. im

Bureau 2 Tr. (7823
x

x

x

Blücherſtr. 4
herrſchaftliches Hochparterre ſofort

X oder ſpäter zu vermiethen. Preis
X 1250 Mk. Näh. daſelbſt 1. Etage.

Herrſch. Wohnnng
Ranniſcheſtr. 12, Ecke der neuen Prome-
nade, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche u. Zub., per I. Oetober zu verm.

Räh. im Contor Ranniſcheſtr. 12.

Herrſch. M. Et., 4 heizb. Z., 1 K., reichl.

Zubehör p. 1./10. z. verm. Germarſtr. 2.
Gr. herrſch. 1. Et., 7 heizb. Zim. reichl.

Zub. u. Gart. p. 1.10. z. verm. Germarſtr. 2.

2. Etage.3 Stuben, 2 Kammern, Küche Zub.
1. October zu vermiethen. 550 Mark.
7651] Friedrichſtraſte 28.

Offene und geſuchte
Stellen.

Reiſender-Geſuch.
Für unſere Oel- u. Feitwaaren-Fabrik

der techniſchen Branche ſuchen wir zum
Antritt per 15. Auguſt einen ſoliden,
brauchekundigen und gut eingeführten
Reiſenden. Offerten mit Gehalts- und
Speſenanſprüchen sub. Z. 7841 in die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [7841

Zum 1. Oktober event. 15. Sept. ſucht
gebildeter Landwirth, 25 Jahr, einj. ge
dienter Kavalleriſt, übungsfrei, gute Zeug-
niſſe, Stellung als 1. Verwalter oder
Jnſpektor auf größerem Gute. Offerten
unter Z. 7861 an die Expedition dieſer
Zeitung zu richten. [786

Kutscher-Gesuch.
Vom 1. Auguſt ab findet bei mir ein

ruhiger, ſolider Kutſcher, welcher mit land
wirthſchaftlichen Arbeiten vertraut iſt,
Stellung bei gutem Lohn und Wohnung.
Zeugniſſe in Abſchrift find abzugeben,
bevor perſönliche Vorſtellung gefordert

wird. 7793Villa Meisberg bei Hettſtedt,
am 29. Juni 1896.

Otto Licherkühn.

JüngererVerwalter
für Hof und Feld zu ſofort geſucht.
halt Mark 300.

Rittergut Weiſchütz b. Laucha a. U.

Ein verh. tüchtiger 7738
X T t 3Gläürrtmmer,

welcher den Poſten eines Feldhüters mit
verſehen muß, wird zum 1. Auguſt oder
ſpäter geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft,
Zu melden auf Domäne Gatterſtedt
bei Querfurt.

Ge-
779

[7858Ein junges, anſtändiges

Mädthen,
welches Luſt hat die Land wirthſchaft
zu erlernen, findet unter günſtigen Be
dingungen freundliche Aufnahme ohne
gegenſeitige Vergütung bei Frau
A. Beyer, Keuſchberg b. Dürrenberg a. S.

Jn Thür. Pfarrh. werden ſof. od. fp.
zu einem Zögling noch 2—-3 Knaben auf-
genommen. Geſunde herrliche Lage, un
mittelbar am Wald. Sehr geeignet für
körperlich oder geiſtig Zurückge-
bliebene. Unterricht in allen Gymnaſ.
und Realfächern. Penſion incl. Unterricht
1000 1200 Mk. Näheres durch

Dr. BRurekharät, Leipzig
Bayriſche Straße 32, I. 7855

Eine alleinſtehende, ältere, ſaubere

Wirthſchafterin
ſucht baldigſt einem Gute.

Off. unter Z. 7708 a. d. Exp. d. Zig.
t rSDkelulung t



In wenigen Tagen, e
Original-Loose à Mark,““ Looſe für 10 Markt (Porto u. Liſteund verſendet gegen N ubeiſung,

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft

mit dazu gehöriger Schank- und Gaſt-
gerechtigkfeit ſoll vom 1. April 1897 ab
anderweit auf 6 Jahre ver vachtet werden.

Es iſt zu dieſem Zwecke Termin auf

Sonnabend, den 19. September d. J.,
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt
worden.

Die im Termin bekannt zu machenden
Verpachtungs bedingungen können vorher
bei uns eingeſehen oder
der Copialien in Abſchrift von ung be

zogen werden. 6465Bürgel i. Thüring., d. 23. Mai 1896.

Der Stadtgemeinde- Vorſtand.
II. Sohaner. r.

ſeue KartoffelNeue Kartoffeln
verkauft

Rittergut Wegivitz b. Merſeburg.
[77. 35

gegen Erſtattung

mit Armaturen, unter Garantie für:

ſchon dieſe Woche, den 3. und 4. Juli, „Ziehung der 29. Hannoverschen Lotterie

3320 6ewinne,e r t-A mar ſarnwxet, Br.
W

Haupttrefferim Berge von 10.,000 ar.
Pathofſtr. 29.

Wuth Diecderich in Halle a. S.
Wuchererstr. 57. Dampfkessel fabrik Telephon [06.

bauen

und sehr solide Austüh ru ng.
Verdampf- -Apparate, Vorwärmer, Reservoire ete., Bisenconstruktionen;

Bleci- und Sehv eissarbeiten aller Art,

Durch einen Vergleich in dem langjährigen Process mit der Stadtgemeinde
Halle, betreiben wir unsere Fabrikation in erweitertem Umfange, wie hbisher,
auf clem Grundstücke Wuchererstrasse 57.

beste Construktion mit den „2 Leistungen,Dampflkessel aller Sisteme
tadelloses Material

[7846

Waſſerverſorgung

der Prov.-Jrren Anſtalt
Nietleben.

Der Nenubbu des an der Halle- Nord
hauſener Chauſſee zu erbauenden
Maſchinenhauſes nebſt Wohngebände
ſoll in General-Entrepriſe verdungen
werden.

Angebote ſind bis zum 10. Juli er-,
Vormittags 10 Uhr in meinem Bureau
Schillerſtraße 7, II abzugeben.Zeichnungen und Bedingungen
daſelbſt aus und Auszüge aus dem
Loſtenanſchlage ſind gegen 5 Mark
Schreibgebühren von dort zu beziehen.

Der Landes Baninſpector.
Goesslinghoſ. [7857

Einen Bbev,
4 Monate alt, der großen, weißen Raſſe
giebt ab Rittergut Groß-Kayna bei

Frankleben. [7677

liegen

m—’dDJGenossenschaſtsbank 0, m. b. H. zu Halle a, S.

Bilanz zum Z. December 1895.
Activa PassivaGassc- Conto M 2928.,44Bankier-Guthaben n 92 324.25 Sffecten-Conto 945 962,49 SDarlehn-Conto A. (Aolle c ein 6885 633,. 72 S

B. Dar! e u assen) y 285,15 nConto-Corrent- Conto I (Molcereien) 11519,89 2 767,63
n v m II (Darl.-Cassen n 135 073,86 m 65 892., 16

v III (Gonsom-Vereine) 182663,61 74,90IV (Diverse) 12 567,55 16 446.39Reichsbank-Giro- Conto n 3 226,20
Mobiliar-Conto I 868,75abzüglich 109 Absehroibg. 86,87 781,88
Mobiliar-Conto II (Sitzungszimmer) 93,92
Ute s ilie n onto A. 362.62abziglich 105 Abschre bibi ung 36.26 326.36
Tormular- u. Einrichtungs- Conto A. 753,94

abzüglich 159 Abschreibung 113,10 640,84 S
Geschäfts-Antheil- Conto S m 23 769.49Depositen-Conto I (3 Mon. Küngd. v 601l 936.,84

e II (t ig]. Fi äl lligkeit) N m 397,13Preuss. Central-Genossenschafts- Casse- Conto n S w1,253 389, 10
Zinsenrest-Conto; rückst. Darl.-Zinsen 8718,85

do, im Voraus gez. do. w 392,68Central-Genossenschafts-Conto 74 452,27 S
Div. Debitoren- Conto 19,99Rückst. Org. u. Verwalt.- Kosten pro 1854 n 2 329.08
Gewinn u. Vorlust-0. onto Verlust pro 1895 5 467.97 S

1,965 06632 A. 1,965 066,32
Genossenzahl: Geschäftsguthaben: Taftsumme:

Am 31. December 1894 83 A. 11 571,49 882 000
Abgang: (1 Vorstandsmitgliod) l n S S 6000

82 A. 11 571,49 850000
Zugang: 40 „12 198, 702 000Bestand am 321. Dez. 1805: 122 „23 769.49 „1.578 000

alle a. S., den 31. December 1895.

Der Vorstand
W. Rae KWwüätz.Dr. O. Rabe. A. Müttig.

Freitag, den 3. ds. Vorm. 11
zwaugsweiſe und vorausſichtlich beſtimmt:
ventile, 2 Keſſelpumpen, 5 Vockluftpumpen, 7 Waſſerſchieber, 6 Dampf-
regnlatoren, 6 Sicherheitsventile und 10 Brunnenpumpen.

Mir seeh. Geriqhtsvolhgieher.

Auction.
F. Rosahl.

Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße e er

38 Eckventile, 35 Durchgangs-

(7856

Prima Wörlitzer
(von jedem ca. 3000 Ctr.)

hat in größeren und kleineren Poſten abzugeben

Wilh. o

ElbWieſenHen,
Kleehen

[7845

renz, Wörlitz, Bahnſtation.

Laden frei, beſo
geeignet, pe

Näberes

mit 5 großen Schaufenſtern, ſonnen-

bei Uugo Heckert, Gr. Ulrichſtraße 36, im Comptoir

nders als Ansſtellungslokal
r ſofort oder ſpäter zu yexmivthen,

Unbeschränkt grossen
auch als Nebenverd

Perſönlichkeiten jeden Standes durch AnwerbungTheilnehmern zu einem ſehr bohe Gewinnchancen bietenden Geſellſchafts- Unter

Offert. i. J. W. 5278 an Rudolſ Mosse, Berlin S W.

können ſich zuverläſſige, gewandte

von
nehmen ve rſe chaffen.

u. angeneh men Erwerb

nst (8739

KkKurhaus
L wisensbad in

Wamnilienhaus. Prospec
Herrlichste sSommerrrische Thüringens.

bei

Eisenach.
[5680

te durch die Kurhausdirection,

Wegen Aufgabe meiner Bahtang in
Schiele ſind
ein Landauer, ein ſalbverdetter

und ein offener Wagen,

r r üglich erhalten, preiswerth
zu verkarAnfrag jen wolle man richten an
Domaine Kloſtermansfeld, woſelbſt auch
Beſichtigung der Wagen geſchehen kann.

Grossviehmarkt
in

Osterburken
Montag den 6. Juli.

Mein Rittergut
im beſt. Theile der Prov. Poſen ca.
3000 Morg. groß, incl. 290 Mrg.
vorzügliche Wieſen nur Weizen und
Rübenboden. 2 km Chauſſee zur Bahn,
Zuckerfabrik u. Molkerei nicht weit. 44 J.
Familienbeſitz, maſſiv. Gebäude, überreich.
todtes u. lebend. Jnventar, nur Land-
ſchaftsſchulden, will wegen Alter mit
75 Thlr. pro Morgen verkaufen. Aus-
kunft ertheilt Herr Rentier Meyn,
Breslan, Seidlitzſtraße 4. [7761
Gaſthof mit Shmiede Verkauf.

Ein Landgaſthof mit Schmiede, ſehr
gutes Geſchäft, iſt wegen Familienange-
legenheit ſofort bei 3000 Thaler Anzahlung
durch mich zu verkaufen. [7849

C. Rummelt,
Halle a. S., Lanrentinsſtr.

Stoettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titanfa“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettinm:

Mittwoch und sonnabend
1 Uhr Nachmittag.

Von Kopenhagen:
Montag r Donnerstag

2 Uhr Nachmittag.Dauer der U borfahrt 14 Stunden.

Rud. Chräst. Gräbel i in Stettin

Wer Theilhaber ſucht oder Ge-
ſchäftsverkanf beabſichtigt, verlange

meine ausführlichen Proſpekte.
Wilhelm AUirseh,. Mannheinr,

9, II.

Blaſen- u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S b Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon

S nur 2 Mark.
Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
In Apotheken zu haben
in Halle Löwen-Apotheke.

Vorſchrift: Sandelholzöl,
8] 0,15 pro Kayſel.

ſor 2 tuoge- u n
Fernſprecher 151.

Oſtpr, Wallach,r 6 jährig, 170 em groß,

ſicher ein und zweiſpännig, kern
geſund, verk. bill. Vahnhofſer. 16.

Für Oberhof Lodersleben
wird per ſofort ein verheiratheter

Feldaufſeher geſuht.
Meldungen erbittenWahren Co., Ouerſieg

x

S

T

Z. o

Das Bürgermeiſteramt:
L ücke,

S d

Rotationsd ruck und Verlag von Ot

(7832A. ZI on n.
to Thiele, Ha le (Saale), Leit pzigerſtraße 87.

größerungsfähig,

len em jeder lopf den ren
in blauer farbe trägt

ſeines hohen
Kräftigungémittel

Hergeſtellt nach Prof.

Das Fleiſch-Pepton
4 I Jder Compagnie Liebig

iſt wegen ſeiner anßerordentlich leichten Verdanlichkeit und
Nährwerthes ein vorzügliches Nahrnngs- und

für Schwache,
namentlich auch für Magenleidende.

Dr.
unter ſteter Kontrolle der Herren

Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München
Känflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

Blutarme und Krauke,

Kemmerich's Methode
[7775

Ein ſchönesüancdigut,
220 Pr.

Morgen a Land, v
mit geräumigen guten

Gebäuden, 3 Morg. Garten mit Teich,
Milchverkauf, u. kompletten lebenden und
todten Jnventar, prachtvoller, aufſtehender
Ernte, 1 Stunde von Crfurt iſt zu ver
kaufen. Nähere Auskunft nur an reelle
Selbſtkäufer ertheilt der Beſitzer unter
Ehiffre Arr. 60, poſtlagernd Stotternu-

heim b. E. [7833
Cin Jagdhund, weiß mit braunen

Flecken entlaufen. (7733
Zeising., Rabutz bei Gröbers.

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie
Ziehnng: 3. und 4. Juli 1896.

3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt
2000 Mk.g von 10000, 3000,1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Eſte

Berliner Bferde- Coltkerie.
Ziehung in Berlin am 7. und 8. Juli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk.
gewinne im Werthe von ca. 30000, 25 000,
I2 000, 10000 Mk.11 Looſe für 10 Mk.

u. ſ. w.

extra

(Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)
D

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterir.
Die Ziehnnug findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hanptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſämmtwertt e von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 II Looſe 10

Tuts Verkan,Guts-Verkau
Ein Gut mit 164 Morgen vorzüg ichem

Acker; ſehr guten Gebäuden, 787 Jn-ventar, guter Ernteausſicht, Stundevon Vahn, hieſige S drnd“ iſt bei

50 000 Mk. Anz., übrige Hypothek
durch mich zu verkaufen. [78

C. Rummnelt,
Halle a. S., Laurentinsſtr. 9, II.

Durch d. Verk. u. beſteingef. Hainbg.
Cigarren k. ſ. reſpekt. Herren e. bedent.
Nebeuverdienſt ſichern event. Fixum
bis Mk. 309060. (5969II. Für Sensen S Co. Hamburg

Preis des Looſes
und Porto 30 Pfg.)

aupt
15 000,Preis des Looſes 1 Mk.

Porto und Liſte 20

Stuttgarter GeldLotterie
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne

u. ſ. w.), 500 Gewinngeuſammien 4840 Gewinne

Leipzigerſtraße 87.

2) 4340 baagre Geldgewinne
237 000 c. Hauptgewinne 100

im Bekrage von
30 000, 15 000n W. von 75 000

12 000 A. Preis des Looſes
A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle g. S.,

Pedaktior
Halle
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